
80. Jahrgang
Erscheint wöchentlich sechsmal 
(mit Ausnahme der Feiertage). 
Schrittleitung, Verwaltung und 
Buchdruckerei T e l 25-67, 25-68, 
25-69, Maribor, Kopališka uL 6.

■V axvXXXXXXXXVsXXXXXXXXXXXXXXXXX' XXXX'

" 'A r  ,

e a sä VG. > aai
H . v&iA D D

Ä l U

Nr. 157 Mittwoch, den 19. Juni 1940
Inseraten- und Abonnements-Annahme in der Verwaltung. B e z u g s p r e i s :  
Abholen oder durch die Post monatlich Din 23.—, bei Zustellung Din 24.—, für 
das Ausland monatlich Din 35.—. Einzelnummer Din 1.50 und Din 2.—. Ma­
nuskripte werden nicht retourniert Bei Anfragen R ü c k p o r t o  b e i l e g e n .

Poštnina p lačana v gotovini. P f Q t S  D l f l  1 * 5 0

M a r i b o r e r  f t e i t m w

In Erwartung der deutfdi-italienitehen 
Waffenstillstandsbedingungen

Fortsetzung der Feindseligkeiten im Westen bis zum Eintreffen der Antwort Adolf Hitlers 
ans -äs Waffenstillstandsangebot Marschall Petaius

jSine Nede des neuen französischen Außenministers — Auch Spanien stellt feine Forderungen an Frankreich und England 
Amerika prüft die Frage der französischen Kolonien — Nom erwartet die vollständige militärische Besetzung Frankreichs 

durch deutsche und italienische Truppen
N e w  Y o r k ,  18. Juni. ,(Avala) R e u -  

| e r berichtet: Eine französische Rund- 
funkstation berichtet folgendes: Es ist un­
richtig, daß  Frankreich die W affen zu 
strecken w ünsche. Frankreich hat von  
Deutschland nur eine Einigung verlangt, 
durch die dem weiteren B lutvergießen ein 
"Ode gem acht werden soll. Aus diesem  
Grunde wurde in Frankreich eine neue  
Regierung gebildet. D a die Antwort auf 
die Dem arche d es M arschalls Petain noch  
lich t eingetroffen ist, werden die Kämpfe 
an zahlreichen Abschnitten der Front 
hoch fortgese tz t

L o n d o n ,  18. Juni. (A vala) R e u t e r  
berichtet: Der Sprecher des französischen  
Rundfunks sagte  gestern abends, das ru­
hige Abwarten des w eiteren Ablaufes der 
Ereignisse m üsse die Losung aller Fran­
zosen sein. D ie nicht organisierte Evaku- 
ierung könne in keinerlei W eise  gebilligt 
werden, da s ie  geeign et sei, das Leben al­
ler französischer Departem ents völlig  zu 
desorganisieren. Durch nichts könne eine 
derartige Evakuierung begründet werden. 
Die Regierung se i entschlossen, d ie Ord- 
uung aufrecht zu erhalten und sie  w erde

auch tun. Alle Franzosen hätten die 
Pflicht, sich dem erschütternden Appell 
des M arschalls Petain anzuschließen.

R o m ,  18. Juni.  A ssociated P ress of 
America berichtet: M inisterpräsident Be- 
n'to M u s s o l i n i  begab sich M ontag  
nachts auf die Reise, um mit Adolf H i t-  
1 e r zusammenzutreffen. W ie in hiesigen  
Kreisen erklärt wird1, sehen die deutsch­
italienischen W affenstillstandsbedingun­
gen die m ilitärische Okkupation Frank­
reichs 'durch deutsche und italienische 
Truppen vor. Ferner wird berichtet, daß  
Teile des Französischen Imperiums so ­
wohl von Deutschland und Italien, als  
hach von Spanien und m öglicherw eise  
auch von Japan und! Belgien annektiert 
werden.

M a d r i d ,  18. Juni. A s s o c i a t e d  
P r e ß  of America berichtet: Nationalspa- 
jtien hat unter dem  Eindruck der neuen  
t f g e  in Europa seine Ansprüche auf Fran 
zösisch-M arokko und d ie britische Fe- 
stim g Gibraltar erneuert. D ie spanische  
Regierung ist von Deutschland und Ita­
lien eingeladen worden, an den Friedens­
verhandlungen m it Frankreich teilzuneh- 
men.

N  e w  y  o r k, 18. Juni. (A vala.) R e u ­
t e r  berichtet: Der französische Außen­
minister B a u d o i n hielt gestern abends 
über den Sender Bordeaux eine Rede, in 
der er erklärte, daß  sich Frankreich bei 
jeder gestellten  W ahl zunächst für die  
Ehre zu entscheiden pflege. Baudoin hob  
hervor, daß  die ungeheure Uebermacht 
Deutschlands in den Effektiven und im  
Material es  nicht durchgesetzt habe, die 
französische Moral zu zerstören. Der Mi­
nister erwähnte mit W orten des Dankes 
die Hilfe Englands in Form der Luftflotte, 
der Seeflotte und der Soldaten. Baudoin  
Sagte dann wörtlich: »In keinem Augen­
blick der Geschichte w ar die Einheit der

französischen Nation größer als jetzt. 
Unsere Entschlossenheit und die Ehre der 
französischen Armee sind unberührt g e ­
blieben. In diesem  ernsten Augenblick  
m üssen w ir unterstreichen, daß  die Liebe 
der Franzosen für U nabhängigkeit und 
ihr Glaube an die Zukunft w eiter andau­
ern. W ir sind bereit, die W affen zu strek- 
ken, niem als aber werden w ir auf schänd  
liehe Bedingungen eingehen, d ie das Ende 
der geistigen  Freiheit unserer Nation b il­
den würden. W enn uns die W ahl zw i­
schen Ehre und Existenz geste llt wird, 
dann werden Nation und Armee w ohl 
w issen, w a s zu tun sein  wird.« Am 
Schlüsse seiner Ausführungen, dankte Au­
ßenm inister Baudoin für die w ertvolle  
Hilfe Großbritanniens, Polens, N orw egens  
Hollands und Belgiens.

N e w y o r k ,  18. Juni. (A vala.) R e u -  
; e r  berichtet: In einem Kommentar der 
gestrigen Rundfunkrede des französischen  
Außenministers B a u d o i n  schreibt der 
Berichterstatter der Columbia Broadca­
sting Corporation in Bordeaux folgendes: 
»Die französische Regierung steht zur Na 
tion. Sie w ird Frankreich nicht verlassen. 
Frankreich wird keinen bedingungslosen  
Frieden eingehen. Es hat b is jetzt den An 
schein, daß Hitler noch kein annehmba­
res Friedensangebot gem acht hat. Die 
Deutschen könnten noch unangenehme 
Ueberraschungen erleben, wenn sie  in ih­
ren Forderungen zu w eit gehen würden. 
Das Rückgrat Frankreichs ist noch nicht 
gebrochen.«

W a s h i n g t o n ,  18. Juni. (A vala.) 
R e u t e r  berichtet: Anläßlich des Presse 
em pfanges erklärte Staatssekretär des 
Aeußeren Cordei H ü l l ,  daß das Außen­
ministerium aufmerksam alle Fragen ver­
folge, die infolge der neuesten Ereignisse 
m Europa aufgetaucht seien . Hull erklär­
te ferner, daß noch keine offiziellen Mit­
teilungen hinsichtlich des französischen  
W affenstillstandsangebotes vorlägen.M an  
prüfe jedoch die Frage der französischen  
Besitzungen an der W estküste der Hemi­
sphäre. Im Status des amerikanischen Bot 
schafters B u 11 i 11 in Paris sow ie im Sta 
tus des französischen Botschafters in W a  
shington S a i n t  Q u e n t i n  se i keine 
Veränderung eingetreten.

B o r d e a u x ,  18. Juni. A s s o c i a t e d  
P r e s s  o f America berichtet: Vier fran­
zösische Armeen trotzten M ontag nachts, 
für eine verlorene Sache kämpfend, dem  
deutschen Vordringen, während die 
schw er getroffene Nation die Antwort 
Adolf Hitlers auf den Appell für ein eh­
renvolles Ende des Krieges erwartet. Die 
vier Armeen, unter den furchtbaren Schlä­
gen des deutschen B litzkrieges nahe am 
Zusammenbruche und eine von der ande­
ren isoliert, kämpfen für eine letzte Ruh­
m esstunde, während diie Regierung die 
Friedensbedingungen Hitlers erwartet. Ob 
w ohl der bejahrte Marschall Petain und 
jetzige Regierungschef in einer Rundfunk 
rede seinem  Volke m i#eilte, daß  die Na­

tion die W affen niederlegen und sich an 
Hitler um Friedensbedingungen wenden  
m üsse, werden die Feindseligkeiten fort­
gesetzt, w eil die Friedensbedingungen des 
Führers noch nicht eingetroffen sind. In 
einer historischen und herzzerreißenden  
Feststellung erklärte der 84jährige Held 
von Verdun, daß die Schlacht ein Ende 
nehmen m üsse, und daß er an Hitler eine 
Botschaft gerichtet habe, mit dem Ersu­
chen, die Friedensbedingungen m itzutei­
len, die unter Soldaten nach beendigter  
Schlacht gestellt werden. Außerordentli­
che Trauer und N iedergeschlagenheit sah 
man hier in jedem Antlitz und sogar jene, 
die während der letzten dunklen T age  
noch irgendw ie froh gelaunt waren, konn­
ten keinen Hoffnungsschimmer mehr se ­
hen.

W a s h i n g t o n ,  18. Juni. (Avala.) 
W ie A ssociated Press of America erfährt, 
hat die englische Regierung die Absicht, 
die für Frankreich bestellten Kriegsm ate­
rialbestellungen in USA selbst zu über­
nehmen. D ie englische Regierung würde 
auf diese W eise 3100 Flugzeuge überneh­
men, die für Frankreich konstruiert w er­
den.

W a s h i n g t o n ,  18. Juni. (Avala.) 
R e u t e r  berichtet: D ie Nachrichten aus 
Frankreich haben in den USA eine schw e  
re Depression ausgelöst. So schreibt die 
»W  a s h i n g t o n  P o s t «  im Leitartikel: 
In diesem  Augenblick, in dem Frankreich

von einem schweren Schicksal betroffen  
wurde, blicken wir Amerikaner schweren  
Herzens in die Zukunft. —  In hiesigen  
gut unterrichteten Kreisen wird erklärt, 
daß hohe Funktionäre der amerikanischen  
Regierung für den Abbruch der diploma­
tischen Beziehungen zu Deutschland und 
zu Italien eintreten, damit auf d iese W ei­
se die Sympathien den Alliierten gegen­
über zum Ausdruck gebracht werden.

P r e ß  b ü r g ,  18. Juni. (Avala.) DNB  
berichtet: Im Zusam m enhänge mit dem 
Angebot des M arschalls P e t a i n  an 
H i t l e r  kam es gestern abends vor dem  
N ational-Theater zu großen Kundgebun­
gen, an denen mehrere T ausende teilnah- 
men. M inisterpräsident Dr. T  u k a erklär 
te vom Balkon des Theaters herab, daß  
auf den Schlachtfeldern Frankreichs auch  
das Schicksal der Slowakei gelöst w or­
den sei, deren Zukunft vom  Siege der 
neugeschaffenen europäischen Ordnung 
Adolf Hitlers abhängig war. D ie S low a­
kei habe ihre Bindungen mit dem alten  
Europa, von dem sie nur Unrecht erlebte, 
abgebrochen. In dieser historischen Stun­
de seien die Slowaken zusam m enge­
strömt, um Adolf Hitler ihre schönsten  
W ünsche zum Ausdruck zu bringen. Au­
ßenm inister T u r c a n s k y  erklärte in 
seiner darauf folgenden Rede, daß der 
Sieg der deutschen W affen den Anbruch 
eines neuen Zeitalters bedeute.

Kurze Nachrichten
D eutschlands Botschafter bei M olotow

M o s k a u ,  18. Juni. (A vala.) R e u t e r  
berichtet: Der deutsche Botschafter Graf 
von der S c h u 11 e  n b u r g  ist vom Vor­
sitzenden des Rates der Volkskom m issäre 
und Außenkom m issär M olotow  zu einer 
längeren Aussprache empfangen worden.

D ie holländischen Journalisten wollen  
ihre Pressekam m er haben

A m s t e r d a m ,  18. Juni. (A vala .) Das 
DNB berichtet: D ie holländische Journa­
listenvereinigung hat sich entschlossen, 
beim Reichskom missär für d ie Niederlan­
de Dr. S e y ß - I n q u a r t  Schritte 
zw ecks Bildung einer Korporationskam­
mer der Presse einzuleiten.

Hitlers Glückwünsche für Horthy
B e r l i n ,  18. Juni. (A vala.) Der Füh­

rer richtet aus Anlaß des G eburtstages 
des ungarischen Reichsverwesers an Niko 
laus v. H o r t h y  eine herzliche Glück­
w unschdepesche.

Alexandria w ird evakuiert.
K a i r o ,  18. Juni. D ie Behörden haben 

einen Aufruf an die Bevölkerung von 
Alexandria gerichtet, in welchem  die Auf 
forderung zur Räumung der Stadt ent­
halten ist. Entlang des Suez- Kanals pa­
trouillieren M otorboote mit M aschinen­
gew ehren.

Engländer verlassen Schweden
S t o c k h o l m ,  18. Juni. W ie »D agens 

Nyheter« berichtet, haben mehr als hun­
dert Engländer Schweden verlassen. 
Straßen und Brücken an der französisch- 

schw eizerischen Grenze zerstört 
Z ü r i c h ,  18. Juni. Entlang der franzö- 

sich-schw eizerischen Grenze wurden meh 
rere Brücken und Straßen durch die 
Kriegsoperationen zerstört. Auch Gebäu­
de wurden auf der schweizerischen Seite 
verwüstet.

Börse
Zürich, 18. Juni. D e v i s e n :  Beograd  

10, London 16.25, N ew york 4.46, Mailand 
22.50, Berlin 178.25, Stockholm 106 25, 
Oslo 4, Kopenhagen 90, Sofia 3, Budapest 
79, Athen 3, Bukarest 2.25, Helsinki 8,50, 
Buenos Aires 98.

An die P. T. Abonnenten der 
„Mariborer Zeitung"

Die gesch. Abonnenten der » Mariborer 
Zeitung« werden höfl. ersucht, die rück» 
ständigen Abonnementsbeträge so bald 
als möglich zu begleichen , damit die 
Verwaltung nicht in die unangenehme 
Lage gebracht wird, in der Zustellung 
des Blattes eine Unterbrechung ein­
treten lassen zu müssen. —  D i e  V er* 
w a l  t u n  g d e r  »M a r i b o r e r  Z e i ­
tu n g « ..
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Frankreich hat den Waffenstillstand
vorgeschlagen

Marschall Petain* Aufruf an Re Franzosen /  D as  WaffenMstanbsangebot Frankreichs tmrfc von Adolf Htller und 
Benito Muffolini überprüft werden /  Deutschland fordert die vollständige Waffenstreckung Frankreichs? /  General Franco 

als Vermittler zwischen Frankreich und Deutschland
D ie E re ign isse  haben  sich  g es te rn  über 

.stürzt. Die m ilitärische L age F rank re ichs 
w ar nach  dem  Z usam m enbruch  der W e y - 
gand-L in ie und  nach  dem  V ortre iben  des 
deu tschen  Keiles b is  an  die Schw eizer 
G renze n ich t nu r an  der M aginot-L inie, 
sondern  im ganzen  L ande u n h a ltb a r  g e ­
w orden. M illionen von  F lüchtlingen, de­
ren E lend sich sch w er beschreiben  läß t, 
dürften  die E rkenn tn is  von d er U n h altb ar 
keit der L age v ertie ft haben . D iese E r­
kenn tn is b e w o g  die neue R eg ierung  des 
M arschalls  P e t a i n ,  den w eite ren  W ider 
s ta n d  aufzugeben  und  dem  D eutschen 
Reiche ein W a f f e n s t i l l s t a n d s ­
a n g e b o t  zu un te rb reiten . D ie D urch­
führung  d ieser A ufgabe übernahm  das 
K ab ine tt des M arschalls  P eta in , in dem 
sich auch  der O berbefeh lshaber des H ee­
res G eneral W e y g a n d  und  d er O ber­
befeh lshaber der F lo tte  A dm iral D a  r-  
1 a n befinden.

G estern  m ittag s  m achte M in iste rp räsi­
dent M arschall P e t a i n  im Rundfunk 
die M itteilung, daß  er dem O berkom m an 

’do der deutschen W eh rm ach t den W affen

R o m ,  18. Juni. D ie A genzia S t e f a n i  ungsw ürdigen französischen Armee, die
berichtet mit Datum vom  17. d. M.: D ie  
neue französische Regierung h ielt in der 
N acht zum 17. d. M. eine Sitzung unter 
dem  Vorsitz L e b r u n s  ab. Beim  Mor­
gengrauen wurde die Sitzung für eine

MUSSOLINI

Z eitlang abgebrochen. D ie Sitzung wurde

in Treue zu den größten Traditionen  
Frankreichs einem  zahlenm äßig und im 
Hinblick auf d ie W affen überlegenen  
Feind den Kampf geliefert hat. Ich bin 
überzeugt, d aß  d iese Armee in vollem  
M aße ihre Pflicht gegenüber ihren Ver­
bündeten erfüllt hat. So rechne ich auf 
die Unterstützung der Frontkämpfer und 
der gesam ten Nation in dem  Augenblick, 
w o ich m ich anschicke, ihre Leiden zu 
lindem . Ich denke in dieser unglücklichen  
Stunde vor allem  an die Flüchtlinge, d ie  
die Straßen in größtem  Elend überfüllen. 
Ihnen g ilt der Ausdruck m einer Sym pa­
thien und m eines M itgefühls. Ich m uß  
euch mit schw erem  Herzen sagen, daß  
w ir gen ötigt sind, die Kriegführung abzu­
brechen. Ich habe in der Nacht der deut­
schen Regierung eine Botschaft zugehen  
lassen  m it der Anfrage, ob  e s  zw ischen  
Soldaten einen ehrenvollen W eg  der Ein­
stellung der Feindseligkeiten gebe. M ö­
gen sich alle Franzosen in diesem  A ugen­
blick um  ihre Regierung scharen, die jetzt 
Frankreich darstellt in dieser schweren  
Stunde. Mit Gehorsam und Disziplin w er­
det ihr dem Schicksal unseres Staates  
dienen.«

B e r l i n ,  18. Juni. D as D e  u t  s  cdi e 
N a c h r i c h t e n b ü r o  m eldet: D as
O berkom m ando  d er W e h rm ac h t e r s ta t-

B c r l i n ,  18. Jutri. A s s o c i a t e d
P r e s s  b erich te t: An m aßgeb lichen  Stel­
len w u rd e  in B erlin  den ausländischen 
P re ssev e rtre te rn  e rk lä rt, d a ß  ein Separat­
friede zw ischen  D eu tsch land  und Frank-

hernach w ieder aufgenom men. S ie dauer- tete gestern um Kk45 Uhr folgende Sou

HITLER

Stillstandsantrag b ere its  u n te rb re ite t h a ­
be. W ie  daraufh in  eine S onderm eldung  
aus dem  F ü h re r-H au p tq u a rtie r  b esag te , 
h a t sich Adolf H i t l e r  entsch lossen , g e ­
m einsam  m it B enito  M u s  s-o l i n i die 
B edingungen  des französischen  A ngebo ts 
zu überprüfen .

B o r d e a u x ,  18. Juni. D ie französi­
sche Regierung w ar am Sonntag den 
ganzen T ag  über versam m elt und beriet 
unter dem Vorsitze des Staatspräsidenten  
L e b r u n  über die allgem eine m ilitäri­
sche und politische Lage. Es konnte über 
diese schicksalshaften Beratungen nichts 
Näheres in Erfahrung gebracht w erden  
und e s  h ieß  lediglich, daß die Antwort 
R o o s e v e l t s  auf den Appell R e y -  
n a u d s  sow ie  ein vertraulicher Bericht 
C h u r c h i 11s d ie Grundlage für Bera­
tungen gebildet hätten über die Frage, ob  
ein weiterer französischer W iderstand  
noch m öglich se i oder nicht. Bald  nach  
Mitternacht wurde im Rundfunk die kurze 
M itteilung gem acht, daß  das Kabinett 
R e  y  n a u d zurückgetreten sei und daß  
Staatspräsident Lebrun den Marschall 
P e t a i n  mit der Regierungsbildung b e ­
traut habe. W e y g a n d  und D a r l a n  
wurden zu M inistem  des neuen Kabinetts 
ernannt. Mit Reynaud verschw anden fast 
alle M inister der früheren Regierung in  
der politischen Versenkung. Obzwar hin­
sichtlich der Aufgaben und des Program ­
m es der neuen Regierung nichts Näheres 
verlautete, m achte sich  der Überzeugung  
geltend, daß die Regierung die weiteren  
Feindseligkeiten einstellen und sich b e­
mühen werde, von Deutschland gü nstige­
re Friedensbedingungen zu erha lten . Die 
E re ign isse des ges trigen  T ages haben in ­
dessen diese Annahme bestätigt.

te  vier Stunden. M arschall P e t a i n  stell­
te fest, daß  im Laufe des T a g es kein au­
ßerordentliches neues M oment zu erwar­
ten sei, w elches die Lage verändern könn­
te. Auf Grund dieser Erklärung Petains 
verfügte der Ministerrat die Einstellung 
der Feindseligkeiten auf allen Frontab­
schnitten. Anschließend daran trat Mar­
schall P e t a i n  an das Mikrophon des  
französischen Rundfunks und m achte ein­
gan gs M itteilung von dem Beschluß der 
Regierung, d ie Feindseligkeiten einzustel­
len. Der M arschall appellierte an die Na­
tion, sie  m öge sich eng um die neue Re­
gierung scharen, um leichter die Schwere 

i  der Stunde zu überwinden. D er M arschall 
fand sodann W orte des Trostes für die 
Flüchtlinge und gab  ihnen das Verspre­
chen ab, daß d ie neue Regierung Maß­
nahmen zur Linderung ihres Elends und 
Leidens treffen w erde. Am Schlüsse teilte 
der M arschall mit, d aß  er in der vergan­
genen Nacht a ls  Soldat mit dem  Ober­
komm ando der deutschen W ehrm acht 
Fühlung genom m en habe, um die Bedin­
gungen zu erfahren, unter denen einem  
W affenstillstand zugestim m t werden  
könnte.

B o r d e a u x ,  18. Juni. R e u t e r  be­
rich te t: M arschall P e t a i n  h ie lt gestern  
m ittag s  fo lgende R undfunkrede: »Ueber
Auftrag des Präsidenten der Republik 
übernahm ich heute die Führung der fran
zösischen  Regierung und der b^wunder- [werden.

derm eldung:
Der neue französische M inisterpräsi­

dent M arschall P e t a i n  hielt eine Rund­
funkansprache an d as französische Volk  
und m achte die M itteilung, d aß  die fran­
zösische Regierung zu dem B eschlüsse  
gekom men sei, daß  Frankreich d ie W af­
fen strecken m üsse. Der M arschall m ach­
te darauf aufmerksam, daß er a lles erfor­
derliche unternommen habe, um die deut­
sche Regierung von diesem  B eschluß in 
Kenntnis zu setzen und die Bedingungen  
zu erfahren, unter denen Deutschland g e ­
w illt sei, dem französischen W unsche zu 
entsprechen. Der Führer w ird mit Benito  
M ussolini Zusammentreffen, um den g e ­
m einsam en Standpunkt beider Staaten  
festzusetzen.

R o m ,  18. Juni. A s s o c i a t e d  P r e ß  
b erich te t: W ie  in g u t u n te rrich te ten  Krei 
sen  v erlau te t, w erd en  R eichskanzler H  i t-  
I e r  und  M in iste rp räsiden t M u s s o l i n i  
w ahrschein lich  schon  h eu te  in M ünchen 
Zusam m entreffen, um  d as  französische 
W affen stills tan d s- bezw . F ried en san g e­
b o t zu prüfen .

R o m ,  18. Juni. D ie A genzia S t e f a n i  
b e ric h te t: D ie N achrich t d aß  H itler und 
M ussolini Zusam m entreffen w erden , h a t 
eine ungeheure S ensation  ausgelöst. M an 
nim m t an , d a ß  die beiden  S taa tsm ä n n e r 
au f ih rer Z usam m enkunft ü b er die G rund­
lagen  eines w ah rh aften  F riedens b e ra ten

PETAIN

reich n icht m öglich  sei, d a  D eutschland 
be i d e r F o rd e ru n g  nach  vo lls tänd iger Ka­
p itu la tion  F rank re ichs ve rh a rren  m üsse.

N e w  Y o r k ,  18. Juni. W ie  die am eri­
kan ischen  Z e itu n g sv ertre te r au s  Berlin 
berich ten , w u rd e  ihnen  an  m aßgeblichen  
S tellen  e rk lä rt, d aß  D eu tsch land  be i def 
F o rd eru n g  nach  vo lls tän d ig er K apitu la­
tion  F rank re ichs v e rh a rren  m üsse. Nuf

D eu tsche T ru p p en  in  B oalogne

FRANCO

au f G rund einer so lchen  K ap itu lation  kön­
ne ein S ep ara tfried en  abgesch lossen  w er­
den .

B  a  s  e  i, 18. Juni. Die »B a  s  1 e  r  N a c h 
r i c h t e n «  hab en  festgeste llt, d a ß  die 
französische K ata stro p h e  durch die T a t­
sache  h erau fb esch w o ren  w urde , d aß  man 
F ran k re ich  von allen  Seiten  S ym path ien  
erw ies und  H ilfsversprechungen  machte, 
die a b e r  n ich t eingehalten  w u rd en . Dies 
g ilt in sbesondere  für die V ereinigten 
S taa ten , die nu r schöne W o r te ' gefunden 
haben..

B o r d e a u x ,  18. Juni. R e u t e r  b e ­
rich te t: M in iste rp räsiden t M arschall P  e- 
t a  i n  h a t m itgete ilt, d a ß  e r  den sp a n i­
schen  S taa tsch ef G eneral F r a n c o  zuf 
V erm ittlung  zw ischen  F rankre ich  und 
D eu tsch land  angeru fen  habe .

R o m ,  18. Juni. N ach M eldungen, die 
ü b er B asel au s F ranrke ich  kom m en, ist 
L a v a !  n ich t in die R egierung  des M ar­
schalls  P eta in  eingetreten , da er für eine 
d ip lom atische M ission auserkoren  ist.
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Der Rückzug der französischen Armeen
Nach übereinstimmenden deutschen und französischen Meldungen haben deutsche Truppen bereits die Loire überschritten 
und das Jura-Gebirge erreicht /  Orleans, Metz und Dijon in deutscher Hand /  Französische Truppen In Elsaß-Lothringen 

vollkommen eingeschlossen
F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r ,  18. Juni. 

(A vala.) DNB berichtet: D as Oberkom­
mando der deutschen W ehrm acht gatz ge  
stern bekannt:

»Die zusam mengebrochenen französi­
schen Armeen fluten in der M asse unter 
starken Auflösungserscheinungen, stark 
verfolgt von unseren Truppen, nach Sü­
den und Südwesten zurück. Dort, w o Teil 
kräfte sich noch zu geordnetem  W ider­
stand aufrafften, wurden sie unter star­
ken Verlusten geworfen.

Durch kühnen Zugriff einer b ew eg li­
chen Abteilung, die durch den D ivisions­
kommandeur persönlich geführt wurde, 
gelang es, Orleans und einen dortigen  
Loire-Uebergang unversehrt in Besitz zu 
nehmen.

Gegen die zurückgehenden feindlichen 
Kolonnen setzte die Luftwaffe ihr Ver­
nichtungswerk fort. Zahlreiche Loire- 
Brücken wurden getroffen. D ichte Kolon­
nen, die sich vor diesen Brücken stauten, 
wurden m it Bom ben und M aschinenge­
wehren angegriffen.

In Burgund und über Langres vorbre­
chende schnelle Truppen haben w eit nach 
Süden Raum gew onnen. Zw ei Flugplätze 
mit 39 startbereiten und mit Bomben be­
ladenen Flugzeugen wurden hier genom ­
men.

Südwestlich Besancon  
wurde die Schweizer Gren 
ze erreicht und damit der 
Ring um die aus Lothrin­
gen und aus dem Elsaß  
weichenden französischen  
Kräfte geschlossen.

Im nördlichen Lothrin­
gen nähern sich unsere 
Truppen vom Nordwesten  
der Stadt St. Mihiel.

In Ausnutzung des Durch 
bruches durch die M aginot 
Linie südlich Saarbrücken 
sind unsere D ivisionen dort 
trotz stellenw eise hartnäk- 
kigen W inderstandes im 
zügigen Vorgehen gegen  
den Rhein-M arne-Kanal.

Chaterau- Salins, Dieuze 
Und Saarburg wurden g e­
nommen.

Auf dem W estufer des 
Oberrheins ist der Angriff 
über den Rhein-Khone-Ka- 
nal auf die V ogesen zu in 
siegreichem  Fortschreiten.

Im Elsaß unterstützten  
Kampf- und Sturzkampf­
verbände sow ie Flakartil­
lerie das Heer wirksam  im Erdkampf.

Befestigungsw erke und Bunker wurden  
mit Bomben schw ersten Kalibers ange­
griffen.

Die Verluste des Feindes in der Luft 
betrugen insgesam t acht Flugzeuge. D a­
von wurden fünf im Luftkampf, drei durch 
Flak abgeschossen. Drei eigene Flugzeu­
ge werden vermißt.

Die deutsche U n te r se e b o o tw a ffe  v e r ­

senkte in den letzten Tagen über 100.000 
Tonnen. Ein U -B oot unter Führung des 
Kapitänleutnants Frauenheim meldet die 
Versenkung von 41.500 Brt. Schiffsraum, 
darunter den britischen Dampfer »W el­
lington Star« von 11.400 Brt. Ein zw eites  
U -B oot unter Führung von Oberleutnant 
zur See Endraß m eldet 53.000 Brt. als 
vernichtet, darunter den britischen Hilfs­
kreuzer »Carinthin« von 22.300 Brt. Ei­
nem weiteren U -B oot gelang es, im M o- 
ray-Firth einen britischen Hilfskreuzer 
von rund 900 Brt. zu versenken.

Beim Rheinübergang zeichnete sich der 
Major eines Pionierbataillons Gar.tke 
durch tapferen persönlichen Einsatz aus.

B e r l i n ,  18. Juni. (DNB) Die Stoß­
kraft der deutschen Truppen hält unver­
mindert an. So gelang  es einer Infanterie­
division in den letzten T agen  bei einem  
verzw eife lten , mit Panzerkräften geführ­
ten französischen Gegenangriff, von zwan  
z ig  angreifenden Panzern fünfzehn zu ver 
nichten.

Der Feind ist auf seiner Flucht an vie­
len Stellen nicht mehr in der Lage, sein 
Kriegsmaterial mitzuführen. So wurden  
bei Sens südostw ärts Paris sieben Eisen­
bahngeschütze erbeutet.

F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r ,  18. Juni. 
(DNB.) D as Oberkommando der W ehr-
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tres entfaltet hat. Die Armeen, die vor 
Paris gekäm pft haben, konnten, ohne 
durch den Feind beunruhigt worden zu 
sein, den Rückzug antreten. Paris hat un­
ter deutscher Okkupation sow ohl Ruhe 
als auch W ürde bewahrt. Die Lage ist 
nach einem neuen Durchbruchsangriff der 
Deutschen ernster gew orden. D ie Deut­
schen haben diesen Durchbruch bei Cha­
teau Thierry mit sehr starken Verbänden 
durchgeführt. Der Feind drang in mehre­
ren Richtungen zur Seine, Yonne und Au- 
be vor. D as deutsche Vordringen nahm 
seinen Fortgang bis zur Provinz Troyes. 
Die bedeutsam sten Anstrengungen des 
Feindes erfolgten im Gebiet von Chau- 
mont, w o  die feindlichen Truppen bis 
Pontarlier vordrangen, und im Norden 
östlich von Verdun. Der Feind konnte dort 
nur deshalb Vordringen, w eil unsere

Kampflinie in der Champagne durchbro­
chen war.

L o n d o n ,  18. Juni. R e u t e r  berich­
tet: Der gestrige französische Abendbe­
richt lautet: An der gesam ten Front, be­
sonders am M ittellauf der Loire, wurde 
die Schlacht fortgesetzt. In Orleans und 
in La Charite sur Loire kam es zu hefti­
gen Kämpfen. Feindliche Abteilungen, die 
die Loire überschritten, wurden am lo ire 
Kanal aufgehalten, ö stlich  der Loire ist 
der Feind b is nach Autun vorgerückt. In 
der Burgund wurde D i j o n  von den 
Deutschen eingenom m en. D eutsche m oto­
risierte Einheiten sind gegen  den Jura vor 
gestoßen . An säm tlichen Punkten, w o  un­
sere Truppen mit dem Feind in Fühlung 
kamen, wird mit der gleichen Tapferkeit 
um die Ehre der Fahne gekäm pft.

Russisch rumänische
Verhandlungen

Von London bis Orleans und von Reims 
b is  Cherbourg

macht gab gestern bekannt: »Die Festung  
Metz hat sich heute nachm ittag einer 
deutschen Abteilung ergeben.«

L o n d o n ,  18. Juni. R e u t e r  berich­
tet mit Datum vom  17. d. M.: Der Bericht 
des französischen Oberkommandos vom  
17. d. M. lautet: Es scheint, daß der 
Feind sein Vordringen nach W esten  ein­
gestellt und daß er seine Armee auf der 
Kampflinie zw ischen Epernay und Char­

i s  t a n b u l ,  17. Juni. R e u t  e r b e­
richtet: D ie Entwicklung der politischen  
und militärischen Lage verfolgt man hier 
mit steigender Besorgnis. Im Laufe des 
gestrigen T a g es wurden zw ischen Anka­
ra und Kairo Besprechungen gepflogen. 
Für besonders kritisch hält man hier die 
Lage in Rumänien. W ie man aus verläß­

licher Quelle erfährt, hat der Kreml die 
rumänische Regierung aufgefordert, ehren 
Sondergesandten nach M oskau zu ent­
senden. D as erinnert an das Vorgehen  
mit dem Sondergesandten Litauens, Lett­
lands und Estlands. Im Zusammenhang 
mit dieser Lage Ist die rumänische Regie­
rung um gebildet worden.

Deutschland war unterrichtet
BERLIN ZU DER OKKUPATION DES BALTISCHEN RAUMES DURCH DIE SOW­

JETUNION
gen zw ischen Sowjetrußland und den bal­
tischen Ländern. In diesem Zusammen­
hänge wird auch auf die T atsache hinge­
w iesen, daß Deutschland nach dem P o­
lenfeldzug die Rückwanderung der Volks­
deutschen aus den baltischen Staaten  
rasch durchgeführt habe, wodurch die 
Teilung der Interessensphären zw ischen  
Sowjetrußland und Deutschland schon 
dam als sichtbar in Erscheinung getreten  
ist. Die baltischen Länder, die schon frü­
her Integrierende Bestandteile Rußlands 
gew esen  waren, sind demnach offensicht­
lich zur russischen Einflußsphäre gew or­
den.

B e r l i n ,  18. Juni. Der Einmarsch der 
sowjetrussischen Truppen in Litauen so ­
w ie  die von Sowjetrußland an Estland’ 
und Lettland gerichteten Ultimativnoten  
betreffend der Verstärkung der Garniso­
nen im Baltikum haben in hiesigen m aß­
geblichen Kreisen keine Überraschung 
ausgelöst, da die Reichsregierung von 
Moskau über die bevorstehenden Vor­
gänge unterrichtet worden w ar. Berlin —  
so heißt es in hiesigen Kreisen —  nimmt 
die Aktionen Sowjetrußlands zur Kennt­
nis. D as gesam te Problem Litauens sow ie  
des übrigen baltischen Raumes ist eine 
Angelegenheit der politischen und militä­
rischen Verhältnisse sow ie  der Beziehun-

Italienischer Kriegsbericht
NACH WIE VOR SPIELEN SICH DIE H EFTIGSTEN KÄMPFE IN DER LUFT AB

R o m ,  18. Juni. (Stefani.) Der italieni­
sche W ehrm achtsbericht vom M ontag hat 
folgenden W ortlaut:

»Das Hauptquartier der italienischen  
W ehrm acht gibt bekannt:

England kämpft weiter
Churchills Nunöfunkerklärung über Frankreichs Schicksal /  England wird den Krieg 

sortsetzen / Der erste englische Kommentar zum Schritt Marschall Vetainö
L o n d o n ,  18. Juni. R e u t e r  meldet: 

Für gestern um 21 Uhr war eine Rede 
des Propagandam inisters D u f f-C o  p e r 
angekündigt. Anstatt des Propagandam i­
nisters meldete sich jedoch Premiermini­
ster W inston C h u r c h i l l  am Mikro­
phon. Seine Rede wurde von allen engli­
schen und auch allen amerikanischen Sen 
dem übertragen. Churchill sprach nur 
drei Minuten lang. Er sagte:

»Die Nachricht aus Frankreich ist sehr 
schlecht. Ich bin traurig für das tapfere 
französische Volk, das diesem  furchtba­
ren Unglück zum Opfer fiel. Nichts aber 
wird das Versprechen Frankreich gegen ­
über verändern und unser Vertrauen, daß  
der Genius des französischen Volkes w ie­

der auferstehen wird. W as geschehen ist, 
konnte das Vertrauen und die Absichten  
des englischen Volkes nicht verändern. 
Wir sind die einzigen bewaffneten Vertei 
diger der Sache der ganzen W elt geb lie­
ben. W ir werden alles tun, um sich un­
serer Aufgabe würdig zu erweisen. Wir 
werden unsere Insel verteidigen. Mit dem 
ganzen englischen Imperium werden wir 
weiter kämpfen bis zum Siege. Ich bin 
überzeugt, daß alles gut endigen wird.«

L o n d o n ,  18. Juni. Der englische Rund 
funk emittierte gestern um 17 Uhr einen 
Bericht, in dem es heißt, daß England 
trotz der neuesten Ereignisse in Frank­
reich entschlossen sei, mit dem ganzen  
Imperium w eiter zu kämpfen. D ie Rede

des M arschalls Petain in England mit 
Bedauern, aber nicht ohne Verständnis 
entgegengenom m en worden. England kön 
ne alle Schwierigkeiten, mit denen die 
französische Armee in der letzten Zeit 
kämpfen mußte, verstehen.

L o n d o n ,  18. Juni. R e u t e r  meldet: 
In der gestrigen A uslassung des engli­
schen Rundfunks hieß es: »Die Erklärung 
des M arschalls Petain ist in London mit 
Besorgnis, aber nicht ohne Verständnis 
aufgenommen worden. Es ist jetzt zu er­
warten, daß Frankreich total besetzt wird 
Aber Frankreich hat in seiner Geschichte 
wiederholt bew iesen, daß es sich keinem  
Eroberer unterwirft.«

Unsere Luftwaffe hat auch am gestri­
gen T a g  die Flottenstützpunkte und die 
Flughäfen in Malta, Korsika und Tunis 
mit Bomben belegt. Im Luftkampf wurde 
ein englischer Jäger abgeschossen.

D ie feindliche Luftwaffe hat sich auf 
einige Einflüge, fast immer mit verhält­
nism äßig w enig  Flugzeugen, beschränkt 
u. dabei besonders nachts auf Städte u» 
auf offenes Gelände Bom ben ab gew or­
fen. In Savona werden bei der Zivilbe­
völkerung ein Toter und einige Verwun­
dete gezählt. In der Cagliari hat der 
feindliche Angriff Schaden in einigen Hai 
len des F lugplatzes angerichtet. Sechs 
Mann des technischen Personals sind tot, 
etw a 30 wurden verletzt. In Palermo hat 
sich die feindliche Fliegerformation beim  
Start unserer Jagdflugzeuge zurückgezo­
gen und auf den Angriff verzichtet.

In den Alpen immer stärkere Tätigkeit 
unserer Aufklärungsabteilungen.

In Nordafrika sind zu Lande, in der 
Luft und zur See Aktionen gegen die eng  
lischen Streitkräfte mit günstigem  Ergeb 
nis in voller Entwicklung.

In Ostafrika umfangreiche Tätigkeit 
unserer Luftwaffe gegen  Flotten und Flot 
tenstützpunkte im Sudan und in Kenia 
mit beträchtlichen Ergebnissen: Einig*



»M ariborer Z eitung« N um m er 137

Flugzeuge w urden  am  B oden ze rs tö rt u. 
Schaden in den A nlagen an g a rich te t; ei­
nige Einflüge des F eindes haben  Schaden 
m den Anlagen und in D irc-D aua  an der 
Bahnlinie verursacht.«

M ittw och, den 19. Jun i 194t

Bleibt die Türkei 
neutral?

B u d a p e s t ,  18. Juni. D er » P e s t e r  
L l o y d «  sch re ib t: D as P roblem , das die 
tü rk ische P olitik  je tz t zu lösen hat, ist 
n icht leicht. D urch ihre v o r dem Kriege 
und am  A nfang des K rieges befo lg te P o ­
litik h a t die T ü rke i ein A llianzverhältn is 
m it den W estm äch ten  hergestellt, durch 
die ihr gew isse —  obw ohl in der g eg en ­
w ärtigen  L age n ich t ganz  eindeutig  fest­
ste llba re  —  V erpflichtungen en tstanden  
sind. D as au f  G rund  der p rov iso rischen  
A bm achungen  vom  12. M ai und  vom 23. 
Juni 1939 abgesch lossene en g lisch -fran ­
zös isch -tü rk ische A bkom m en vom  19. 
O k to b er 1939 s ieh t die B eistandverpflich ­
tu n g  E ng lands und  F rank re ichs für die 
T ü rke i im F alle eines K rieges vor, in den 
die le tz te re  durch eine A ngriffshandlung  
einer eu ropäischen  M acht verw ickelt w e r­
den so llte ; eine U nterstü tzungsp flich t der 
T ü rk e i geg en ü b er E ng land  und  F ra n k ­
reich b es teh t nu r dann, w enn  durch die 
A ngriffshandlung  einer europäischen  
M acht in der M ittelm eerzone ein K rieg 
en ts teh t, in den auch E ng land  und F ra n k ­
reich verw ickelt sind. D ie A rt d ieser U n­
te rs tü tzu n g  sow ie die nähere  B estim m ung 
dessen, w ann  es  sich um eine »A ngriffs­
hand lung«  und einen »K rieg in der M ittel 
meerzome« handelt, s in d  im V ertrag  nicht 
p räz is ie rt. D ie T ü rke i schein t sich auf 
den S tandpunk t zu stellen, d aß  allein  die 
T a tsac h e  einer ita lienischen K riegserk lä­
rung  an die W estm äch te  die T ü rk e i n icht 
dazu verpflichten  kann, in den K rieg einzu 
tre ten . Von b eso n d e re r  B edeu tung  is t die 
g le ichzeitig  m it d e r  K riegserk lärung  a b ­
gegebene E rk läru n g  M ussolinis, daß  I ta ­
lien den K rieg au f die je tz t neu tra len  
N achbarländer, d a ru n te r  auf Ä gypten und 
die T ürkei, n icht auszudehnen  w ünsch t. 
Die Region, die für die T ü rk e i lebensw ich 
tig  ist, w urde dam it von ita lien ischer Sei­
te ausdrücklich  a ls  e in e . Z one bezeichnet, 
deren F rieden  Italien n icht s tö ren  w ill. In 
diesem  Lichte b e trach te t, w ü rd e  die An­
w en d u n g  des B e is tan d sv e rtrag es vom 1.9. 
O k to b er durch  die T ü rke i heu te zum  d e ­
fensiven C h arak te r d ieses Instrum ents in 
einen offenen G eg en sa tz  g era ten  und  ei­
nen offensiven C h a ra k te r  annehm en, 'der 
von  tü rk isch er Seite beim  A bschluß 
des betreffenden  A bkom m ens anscheinend  
nicht b ea b s ic h tig t w a r . V on beso n d ere r 
B edeu tung  ist ferner das 2. Z u sa tzp ro to ­
koll zum  B eistandsabkom m en, w onach  
die von d er T ü rkei übernom m enen V er­
p flich tungen  das Land zu k e in er A ktion 
zw ingen können, durch die sie  in einen 
K onflikt m it der S ow jetun ion  verw ickelt 
w erden  könnte. H ieraus fo lg t, d aß  im 
Sinne der gü ltigen  in te rnationalen  V er­
einbarungen  der S o w je treg ieru n g  ein g ro ­
ß e r  E influß auf die E n tsch lüsse  der T ü r ­
kei e ingeräum t w u rd e .

Die ju ristische L age ist a lso  höchst 
kom pliziert, u n d  obw ohl die T ü rke i ein 
B ündnisabkom m en m it den  W e stm äch ­
ten abgesch lossen  hat, fo lg t h ie raus in 
keiner W eise , d aß  sie  je tz t ohne w eiteres 
zum bew affneten  E ingriff an  der Seite 
E ng lands und  F rank re ichs verp flich tet 
w äre . In A nkara  sch e in t m an d ie L age 
vorsich tig  nach allen Seiten hin zu p rü ­
fen, und nach allen b isherigen  N achrich ­
ten  dürfte sich aus den B era tungen  eine 
H altung  ergeben , die der T ürkei n ich t die 
V eran tw o rtu n g  au fbü rdet, den K rieg in 
die östliche M ittelm eerzone v erp flan z t zu 
haben . Die R echtsverpflich tungen  der 
T ü rk e i sind d e ra rt um grenzt, d aß  sie die­
se L ast au f sich nehm en m uß, u n d  w enn 
m an in A nkara  auch die po litische und 
m ilitä rische L age prüft, dann m uß m an 
n o tw end igerw eise  zu der S ch lußfo lgerung  
gelangen , d aß  es eine se lbstm örderische 
P olitik  w äre , heu te  einen K onflikt m it 
den A chsenm ächten vom  Z aune zu  b re ­
chen. Schon vo r der neuesten  W e n d u n g  
der D inge, die eine ü b erw ältig en d e  Ü ber­
legenheit der deutschen und  italienischen 
W affen  zum  V orschein  g eb ra ch t haben, 
h a t es sich in einer Reihe von F ällen  er­
w iesen , d a ß  kleinere M ächte, die sich  zu j 
D eu tsch land  in einen G egensatz b r in g e n ' 
ließen, von den G egnern D e u ts c h la n d s ! 
keine effektive Hilfe erhalten  konnten. M iti

S t a d l  M k d

M aribor, Dienstag, den 1 8 .3uni

Das Verwüstete Gotteshaus
DIE SCHRECKENSNACHT VON RAZVANJE —  DER B U T Z  SCHLUG AN DREI

STELLEN EIN

M it g ro ß e r  M ühe g e lan g  es den F euer­
w ehren , den durch den B litzsch lag  w äh ­
rend  des g es trig en  U nw ette rs  en tfach ten  
B rand  in der St. M ichael-K irche in R az­
vanje zu löschen. Aus dem  halb  einge­
stü rzten  G lockenturm  drangen  noch in 
den gestrigen  N achm ittagsstunden  dunkle 
R auchschw aden  hervor und  e rs t gegen  
A bend verm och te  m an die le tz te  F eu ers­
g efah r zu beseitigen . G lücklicherw eise 
können die G locken a ls  g e re tte t bezeich ­
ne t w erden , d a  sie  n ich t die S tockw erke 
des T urm es durchschlugen , sondern  im 
obersten  T u rm rau m  liegen blieben. Die 
F ü g u n g  des S chicksals w o llte  es, d a ß  die 
G locken g era d e  am  17. Jun i vor 18 Ja h ­
ren aufgezogen  w urden . N och w en ige Mi­
nuten  vor dem  U nglück h a tte  der M esner 
F ranz N o v a k  zum  M orgengebet g e läu ­
te t.

W ä h ren d  des g es trig en  U nw etters  
sch lug  der B litz noch  an  zw ei w eiteren  
Stellen in R azvan je  ein, und  zw a r  in die 
W agenrem ise  des B esitzers F ranz M l a ­
k a r ,  sow ie  in den  H euschober des  Be­
sitze rs  Ivan P e r k o ,  o hne  jedoch  zu  zün 
den. Auch w urden  m ehrere  hohe B äum e 
durch B litzsch läge gespalten , die heute 
nur m ehr stum m e Z eugen  des Vernich 
tu n g sw erk es des entfesselten  E lem entes 
sind. D ie ä ltes ten  Leute können  sich  n icht 
eines so fu rch tbaren  T o b en s  der N atu r­
g ew alten  en tsinnen , w ie  es in der Schrek 
k en sn ach t vom  17. Juni die O rtsch aft Raz 
v an je  e rleb t hat. Die w u n d erb ar gelegene 
St. M ichaels-K irche in R azvan je zäh lt zu 
den ä ltes ten  B audenkm älern  u n sere r Um 
gebung, die im Ja h re  1111 errich te t w u r­
de und  lange Z eit der S itz  der je tz t in 
H oče befindlichen P fa rre  w ar.

m. T odesfälle. Im A lter von 72 Jah ren  
ist in P ob rež je  der L ederer A nton L a u ­
r i c h  g es to rb en . G estern  versch ied  die 
H ande isre isendenga ttin  M arie D o g š a  im 
A lter von -kaum 30 Jah ren . —  F riede ih rer 
A sche!

m. Den 50. G eburtstag b eg e h t heu te die 
po p u lä re  u n d  a llse its  g esch ä tz te  E igen­
tüm erin  des b ek an n ten  G asth au ses bei 
der S chlachthalle  F rau  A nna B i  r t i č .  
W ir  g ra tu lieren !

m. D ie ersten Pfirsiche tauch ten  g e ­
stern  am  M ark tp la tz  auf. Es hande lte  sich 
um dalm atin ische Pfirsiche, die zu 20 D i­
n a r  p ro  K ilogram m  feil-geboten w urden .

m. Ergänzungswahlen für die Landwirt 
schaftskam m er. D a heuer das M andat 
m ehrerer M itg lieder der L an d w irtsch afts­
kam m er des D ra u b an a ts  erlischt, h a t B a- 
nus D r. N a t l a č e n  die E rgänzungsw ah  
len fü r den 18. A ugust angeo rdnet.

m. D ie Jahrestagung des G enossen­
schaftsverbandes findet am  26. d. in Ljub 
ljana  s ta tt. F ür au sw ärtig e  M itglieder ist 
eine 50%  F ah rte rm ä ß ig u n g  g ew äh rt.

m. D ie jugoslaw isch-bulgarische Liga 
in L jub ljana v e ra n s ta lte t am  22. und  23. 
d. einen A usflug nach Novi S ad  an läß lich  
der dortigen  bu lgarischen  B uchauss te l­
lung. G leichzeitig  ist ein B esuch in B eo­
g ra d  vorgesehen .

m. Der christliche Frauenbund ladet 
seine M itglieder zum gem einsam en G o t­
tesd ienst ein, der am S o n n tag  um 6 U hr 
in der M agdalenenk irche s ta ttfinden  
w ird .

m. D er Handelskurs »Hermes« veran ­
sta lte te  auch  heuer zum  A bschluß des 
S chu ljah res einen W e ttb e w erb  im M aschi 
nenschreiben  und in der S tenograph ie . 
Im M aschinenschreiben  w aren  S onja 
V rečko, S ilva N em ec und A n astasia  G o­
lob die B esten , w äh ren d  im S tenograph ie  
W ettbew erb M ara S traß er, Sophie An- 
d ro jna  und  N ana  R ibarič die bes te  Lei­
s tu n g  bo ten .

m. Unsere Ausflüge   Eure Ausflüge!
D er »Putnik« se tz t sein A usflugspro­
gram m  u n en tw eg t fo rt. F ür die nächsten  
T a g e  kü n d ig t der »Putnik« drei ü beraus 
genußvo lle  A usflugsfahrten  an . Die erste 
F ah rt erfo lg t in den T ag e n  vom  27.—30. 
Juni zu den P litv icer Seen u n d  nach Cri- 
kvenica. Die F ah rt, die m it einem L uxus­
au to ca r  un ternom m en w ird , ko ste t im Ge 
sa m ta rran g e m en t 710 D inar. Am 29. und 
30. Juni fo lg t ein A usflug in das L ogar- 
T a l. D er F ah rp re is  ste llt sich "auf 150 Di-

diesen m ahnenden  V orbildern  vor den Au­
gen, w ird  die T ü rkei vo raussich tlich  kei­
ne E ntscheidungen  fällen, die sie und das 
ganze östliche M ittelm eerbecken in eine 
schwere  und verhängnisvolle Krise ver­
wickeln w ürde.

n ar. Als d r itte r  A usflug w ird  eine R und­
fah rt durch das herrliche S o tla -T a l und 
den B ezirk  Š m arje am  30. Jun i un ternom  
m en. Die F ah rtsp esen  ste llen  sich auf nur 
68 D inar. N ähere Inform ationen  und  P ro ­
spek te  im »P utn ik«-B üro .

m. Der Streik in der Dampfmühle Vin­
diš, d. i. der früheren  R osenbergm ühle, 
ist au f G rund eines völligen U eberein- 
kom m ens b e ig e leg t w orden .

m. Lehrerkongreß in Beograd. D ie V er
ein igung  d er jugoslaw ischen  L ehrerschaft 
hält d ieser T a g e  in B eo g rad  ihren Jah res  
ko n g reß  ab , an  dem  auch  die L ehrer­
schaft S low eniens be te ilig t is t. D en V or­
sitz  des K ongresses führt der O bm ann 
der V erein igung I. Dimnik.

m. Neuer Advokat. V or dem  A ppella­
tionsgerich tsho f in L jub ljana h a t der 
R ech tsan w altsan w ä tre r Dr. Ivo H u m a r  
aus M aribo r d ie  A dvokatu rsp rü fung  er­
folgreich ab g e leg t. W ir g ra tu lieren!

m. D ie Betonstraße Samobor— Bregana
die eine V erlängerung  der S tra ß e  Z ag reb  
— S am obor därste llt, w urde d ieser T a g e  
dem V erkehr übergeben . D am it ist die 
d ritte  E tappe  der S tra ß e  Z ag reb— B reži­
ce fertiggeste llt w orden .

m. Rohstoffm angel in der Industrie.
Die B eschaffung  der Rohstoffe veru rsach t 
auch  unsere r Industrie  g ro ß e  S orgen. In 
m ehreren  T ex tilfab riken  m u ß te  die A r­
beit e in g esch rän k t w erden , an d e rerse its  
w a r  die A rbe ite rschaft gezw ungen  einen 
U rlaub  anzu tre ten . In einem B etriebe w u r 
de eine g rö ß ere  A nzahl von A rbeitern  
en tlassen .

m. Rabenmutter der Schwanenjungen.
D as Idyll der S chw anenfam ilie im S ta d t­
park , die e rs t kürzlich einen Z uw achs 
von zw ei Jungen  erha lten  hat, ist über 
N acht ze rs tö rt w orden . D ie S chw anen­
m utter h ie lt u n län g st ein S tra fgerich t und’ 
b ea rb e ite te  hiebei ihre beiden  Jungen  der 
art, d aß  sie eines tö te te , w äh ren d  der 
zw eite  Jungschw an  noch  im le tzten  Au­
genblick  vom P a rk w ä ch te r  g e re tte t w er­
den konnte. D ie R abenm utter a ttack ie rte  
daraufh in  noch die junge E n ten b ru t und 
rich tete  auch dort g ro ß es  Unheil an.

m. Spenden für den Asylfond. Die Areti-
tuberku losen liga  in M aribo r veröffen tlich t 
nachstehenden  S pendenausw eis: IV. K na­
benvolksschule M arib o r 110, I. R ealgym ­
nasium  168.50, II. R ealgym nasium  130, II. 
K nabenbürgerschu le  47.50, L ehrerb il­
d u n g sa n sta lt 75, V olksschule Sv. Anton 
XSlov. g o r.) 312.75, V olksschule Sv. Be- 
inedikt 103, V olksschule Sy. L ovrenc (n . 
P o h .)  68.50, V olksschule Sv. M artin  (n. 
P ö h .y  10, V olksschule D obrovce 30, Volks 
schule Sv. R upert (S lov. g o r.) 30, V olks­
schule P lan ica  bei F ram  10, V olksschule 
L im buš 144.25, V olksschule Sv. Jurij ob 
Pes. 30, P fa rram t Loče 50, P fa rram t Sv. 
M arko niže P tu ja  60, P fa rram t P ilš ta jn  75

P fa rram t P o d če trtek  21. B e z irk ssp a rk a « 6 
Slov. B istrica  50, P oso jiln ica  N ar. doii 
100, G em einde Ja re n in a  100, Jugoslovan* 
ska  h ran iln ica  M aribo r 50. D ie Angestel * 
ten  des  P o s t-  und  T e leg rap h e n am te s  Ma­
ribo r 140, G em einde Sv. B enedik t ‘ ' 
F eu erw eh r Sp. P o lsk av a  30, Feuerwehr 
Sv. A na (S lov . g o r.)  13, Sokol P rägers^0 
40.25, Sokol Sv. M a rje ta  ob P es. 30, 2 e'  
lezop rom etna d. d. 110, H errschaft HaUs'  
am p ah e r 100, die A rbe ite rschaft der f i o  
m a A bt 10, die A rbe ite rschaft der ‘MaribO' 
re r  S eidenfabrik  75.50, V. P irš  20, p . Vu* 
to r  in  š ira v e c  10, Jun  gm än n ero  rgan  is at i°11 
P o ljčane 100 D inar. Allen sei d e r herr­
lichste  D ank  ausgesp rochen  .

m. Altpensionisten und Pensionistinn6*1 
der Südbahn, Achtung! D ie S üdbahn-A '1'  
pension isten  und P ension istinnen  .werde*1 
in ihrem  ureigensten  In teresse  darau f am* 
■merksam gem acht, d aß  sie  das vereinzel­
te  u n d  m it U nkosten- verbundene Ansu­
chen um die R egelung der Pensionsbezü ' 
ge se itens U nbefug ter un terlassen  möge*1, 
A uskünfte erte ilt bere itw illig st der lang­
jäh rig e  O bm ann des Südbahn-Ä ltpensia- 
n istenvereines K ontro llo r K arl K o  r e s i!* 
der P ipuševa  (V rb an o v a ) u lica 11. In das 
A ktionsverzeichnis w erden  nur jene Ru‘ie 
s tä n d le r  aufgenom m en, die sich  an g ene i­
det haben .

m. Der Autobusverkehr Maribor— Slati­
na Radenci eingestellt. M it heutigem  Ta­
g e  w u rd e  d e r  A utobusverkehr auf der Li* 
nie M aribor— Stotina R adenci eingestellt-

m. Vorsicht mit Schußwaffen! In Nova 
vas h an tie rte  ges te rn  der 20 jährige Han- 
delsgehilfe Rudolf š u n k o  m it einem 
F lo b ertg ew eh r und  ja g te  sich die K u g e l  
in den linken Arm.

m. Zw ei Fahrräder gestohlen. Dem Ge­
konom  Janko  V rabič kam  ges tern  in Me­
lje ein F ah rra d  abhanden , w äh ren d  ein 
zw eites F a h rra d  der T ex tila rb e ite rin  Maf 
th a  O brech t in d er A leksandrova c e s t a  
gestoh len  w urde .

m. Verkehrsunfall. In Hoče stü rz te  def 
17-jährige B esitzerssohn  S tanko  Hergot 
d e ra rt unglücklich  vom Fahrrad, d a ß  ef 
m it einer schw eren  K opfverletzung  in5 
K rankenhaus üb erfü h rt w erden  m ußte .

m. W as alles gestohlen wird. In def
M aschinenschlosserei K. H itzel in der Vi­
n arsk a  ul. m ach te  sich in der vergange­
nen N acht ein u n b ek an n te r T ä te r  zi> 
schaffen, der ü b e rra sc h e n d e rw e ise  einen 
Am boß m it sich gehen  ließ .

m. W etterbericht vom 18. Juni, 9  Uhr'- 
T em p era tu r  19.2, L uftfeuchtigkeit 82, Ba­
ro m ete rstan d  734, W in d rich tu n g  SN. Ge­
strig e  M ax im altem pera tu r 19.6, H eutig6 
M in im altem peratu r 12 G rad.

Am
p. Landfeuer. In R ošn ja  vas bei Sv. 

Janž b rach  im H ause des B esitzers Lo­
renz P esek  ein F euer aus, dem auch  die 
gesam te Inneneinrich tung  zum O pfer fiel- 
D ie F lam m en griffen auch auf das  W irt­
sch aftsg eb äu d e  des N achbars F ranz D ob­
nik üb er und  vern ich teten  auch dieses. 
D er G esam tschaden  b e trä g t 40.000 Di­
nar.

p. Raufhandel. In R ošnja vas kam  es 
zw ischen den B esitzerssöhnen  Leopold 
ša rm a n  und  Janez Kelc zu einer tätlichen 
A brechnung, bei der le tz te rer m ehrere 
M esserstiche d av on trug . M an schaffte ihn 
ins K rankenhaus.

p. Im Dampfbade vom Herzschlag ge­
rührt. Im städ tischen  D am pfbad  w urde 
S am stag  eine e tw a 6 0 - jä h r ig e . Bäuerin 
vom p lötzlichen U nw ohlsein befallen . Ins 
K rankenhaus überführt, erlag  die Frau 
kurz darau f dem erlittenen  Schlaganfa'd-

p. Verkehrsunfall. D er M echaniker Jo­
sef S tecker fuhr unw eit von T urn išče  mit 
seinem  M oto rrad  auf einen S cho tte rhau­
fen und kam  zum Sturz. S tecker tru g  hie 
bei schw ere V erletzungen an beiden Bei-
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hen davon, w ährend  seine M itfahrerin  
Therese R ošker m it schw eren  Innenver- 
etzungen b ew u ß tlo s  liegen blieb. Beide 

Wurden ins K rankenhaus überführt.

. P- Die M am eschlacht des W eltkrieges 
hn Film. Im T onk ino  Royal w ird b is ein­
schließlich D onnerstag , den 20. d. der 
Oroßkilm » D i e  H e l d e n  a n  d e r  M a  r- 
n e<< vorgeführt. D as g ew altige  F ilm w erk 
wurde an  H and zah lreicher O rig inalauf- 
■lahmen ged reh t.

p. Im Stadtkino w ird  M ittw och und 
D onnerstag  der bew eg te  K ar!-M ay-R o- 
^ an » D u r c h  d i e  W ü s t e «  gezeigt. 
Eine A benteuerliche G eschichte von u n er­
hörter Spannung. Im B eiprogram m  die 
neue W ochenschau  und ein Kulturfilm .

c. Lohnerhöhung im G astgewerbe. Von
dem G rundsätze  ausgehend , daß  nur ein 
zufriedengestelltes D ienstpersonal erfo lg­
sicher a rb e ite t und den E rfordern issen  
des F rem denverkehrs gerech t w ird, h a t 
die H otelgesellschaft in Celje, Inhaberin  
des C afes und  H otels »Europa« in Celje, 
”d t 1. Juni säm tlichen A ngestellten des 
Hotel-, G astw irtsch a fts -  und’ K affeehaus­
betriebes den Lohn um 36%  (o d er um 1 
Dinar je  S tunde) erhöht.

c. Impfung gegen  Diphtheritis. Die
R athauskorrespondenz te ilt m it: Alle
Kinder im A lter von 2 bis 10 Jah ren  (g e ­
nauer: zw ischen beendetem  7. und been­
g te m  10. L ebensjahr) haben sich einer 
zw eim aligen Im pfung gegen D iphtheritis 
zu unterziehen. Die erste  Im pfung für 
p;°ch nicht schulpflichtige K inder w ird  in 
den T agen  vom 20. bis einschließlich  22. 
Juni von  8 b is 12 U hr im S itzungssaa le  
des R athauses durchgeführt. Die schul­
pflichtigen K inder w erden  diesbezügliche 
Anordnungen durch die Schulbehörde er­
fahren. D er Im pfung haben  sich auch je - 
ne K inder zu un terziehen, die schon ein­
mal an  D iph theritis e rk ran k t w aren . W e r 
sich diesen A nordnungen nicht fügt, w ird 
bestraft. D ie zw eite Im pfung der noch 
n*cht schulpflichtigen Jugend  erfo lg t in 
den T agen  des 11., 12. und 13. Juli eben­
falls zw ischen 8 und 12 U hr im G em einde 
rafssaale des R athauses.

c. D ie Sannregulierung im vierten Ab­
schnitt zw ischen dem K alkw erke in P e ­
čovnik und dem G renad ierstege in Polule 
'vird m it B eginn des kom m enden M onats 
beendet sein. W ie man uns m itteilt, sind 
die R egu lie rungsarbeiten  im fünften Ab­
schnitt zw ischen G ren ad iers teg  und der 
zweiten E isenbahnbrücke noch nicht ein- 
mal ausgeschrieben , geschw eige denn 
^ergeben w orden . D as b esag t also , daß  
die S annregu lierung  w ieder einm al eine 
lange U nterb rechung  erfahren  w ird , w as 
jedoch leicht hä tte  verm ieden w erden 
können.

c- Die Aufnahmeprüfungen am hiesigen 
staatlichen R ealgym nasium  m it den hu­
m anistischen P ara lle lk lassen  w erden  am 
“5- und 26. abgehalten  w erden . Am 25. 
Juni m ögen sich vo r allem jene Prüflinge 
cinfinden, die sich fü r den Besuch der 
hum anistischen A bteilung en tsch lossen  
’aben. Dem G esuch um Z u lassung  zu r 
Prüfung, das sp ä te s ten s  am 23. Juni an 

c D irektion der A nsta lt g e lan g t sein 
Pluß, sind das letzte Schulzeugnis und der 

aufschein beizu legen . Z ur P rü fung  w er­
den nur S chüler und Schülerinnen der 
Jah rgänge 1927 bis 1930 zugelassen .

c. Der letzte Sonntag, w ir m üssen ihn 
Unbedingt lobend hervorheben , g ing  ganz  
ohne Regen ab . W e r hä tte  sich so e tw as 
erträum t? Es w ar ein S onnen tag  w ie sel­
ten einer und lockte die E inw ohner Celjes 
h 'naus ins Freie und  ins S annbad . Auch 
Qem S porte w u rd e  lebhaft und  k räftig  g e ­
huldigt, drei F ußballw e ttsp ie le  w urden  
abgehalten  und  ein T isch tenn isw ettkam pf 
D arüber haben w ir bere its  ges te rn  berich - 
M- P a  w ' r ab e r  n u r Z useher und nicht 
M itkäm pfer gew esen  sind, g ingen  w ir 
sPät abends au sg eru h t zu B ette . W e r  da 
aber g laub te , in einen ebenfalls him m els­
blauen und sonnigen  M on tag  h inüberzu ­
schlum m ern, der täu sch te  sich. Denn 
schon um 5 U hr m orgens w urde m an aus 
dem Schlafe geschreck t, da sich ü b er Ce­
lje ein heftiges G ew itter entlud . F o rtg e ­
se tzt zuckten  B litze, rollte D onner. Es 
w ar ein H öllenlärm  gew esen . N ach einer 
halben S tunde leg te  sich  das Toben, hin­

terließ  ab e r eine drückende Schw üle, die 
in den V orm ittags- und M ittagsstunden  
von neuerlichen, jedoch  schw ächeren  
R egengüssen ab g e lö st w urde. D er N ach­
m ittag  b rach te  w ieder strah lenden  Son­
nenschein  und eine v ie lbesprochene Son­
derm eldung  im Rundfumk.

c. Kino Metropol. Von D ienstag  bis 
D o n n erstag  der P a rise r  Film »Die A nge­
klag te«  m it D oug las F a irb an k s jun . und 
D olores del Rio. P aris , das je tz t im Brenn 
p u n k t des W eltgeschehens liegt, tauch t 
auf m it seinen R evuetheatern  und V arie­
tes, durch die ein spannendes G eschehen 
zieht.

c. Kino Dom. Bis einschl. D onnerstag  
läu ft die französische K om ödie » M e i n  
M ä d c h e n  a u s  P a r i s « .

Lindbergh für die Ofreufralltät 
Amerikas

W a s h i n g t o n ,  18. Juni. L aut einer 
D N B -M eldung hielt O berst L i n d b e r g h  
S am stag  abends eine R undfunkansprache 
in der er sich neuerlich gegen eine E in­
m ischung der USA in eu ropäische F ra ­
gen w and te . •

In der Rede führte er u. a. au s . »Die 
A m erikaner m üßten  au f dem W e g  an h a l- 
ten, der zur H ineinziehung A m erikas in 
den europäischen  K rieg führt. S ta tt des­
sen m üßten w ir uns m ehr um den A usbau 
der eigenen L andesverte id igung  küm m ern 
D adurch, d aß  A m erika M unition nach Eu 
ro p a  schickte und sich d e ra rt in den eu­
ropäischen  K rieg einm engte, ohne e tw as 
an seinem  V erlauf ändern  zu können, hat 
A m erika in unerhörter W eise  die V ertei­
d igung  des eigenen L andes v e rn ach lä s­
sig t. D iese unglückselige E inm ischung  in 
eu ropäische F ragen  kann  m it einem  g ro ­
ßen M ißerfo lg  enden. A m erika verlang t 
d aß  frem de M ächte sich n icht in F ragen  
der w estlichen H em isphäre einm ischten, 
m ischt sich ab e r  se lb st s tän d ig  in F ragen 
ein, die frem de M ächte angehen . W ir h a . 
ben für F rankreich  und E ngland  das g e ­
tan , w as  diese beiden S taa ten  für die 
T schechoslow akei, für Polen, F inn land  u. 
N orw egen  zu tun  un te rlassen  haben . W ir 
haben  die beiden S taa ten  durch den H in­
w eis au f unsere Hilfe erm utig t, d l ;  w ir 
Ihnen n ich t b ie ten  können. Es h a t keinen 
Sinn, von der M öglichkeit der E n tsen ­
dung  am erikan ischer T ruppen  nach E u­
ropa zu sprechen, da die E n tsendung  
se lbst eines kleinen E xped itionskorps Vor 
bere itungen  fordert, die m ehrere M onate 
dauern .«

O berst L indbergh führte w eiter aus, 
d aß  in den USA eine g u to rg an is ie rte  Min 
derhe it bestehe, w elche m it ihren P ro ­
p ag andasch riften  die B läT er und  A bge­
ordneten  überschw em m e und  dafü r g ro ß e  
B e träge aufw ende. A m erika stehe je tz t 
am S cheidew ege. Es m üsse seine ganze 
K raft einsetzen, um in Z usam m enarbeit 
m it den übrigen  am erikan ischen  S taaten  
die L andesverte id igung  auszubauen .

D ie Beziehungen
Deutschlands zur Türkei
Von unserem Fa.-M itarbeiter, Berlin

D er als O ffiziosus der W ilhe lm straße  
b ek an n te  d ip lom atische M itarb e ite r der 
»Berliner B örsenzeitung«  w idm et der g e ­
genw ärtigen  L age der T ürkei einen A rti­
kel, der den deutschen  A nschauungen

über die türkischen P roblem e eine be- 
' m erkensw erte N ote g ib t. »Im Reich h a t 

man sich von dem Bild«, so führt er aus, 
»das eine gew isse tü rk ische P resse  über 
die B edürfnisse und G esinnungen des 
Landes zu verm itteln  versuch te, niem als 
in der E rw a rtu n g  beirren  lassen, d aß  die 
T ürkei ihre w ahren  In teressen  erkennen 
w erde. E s w ünsch t auch je tz t n icht den 
P ro zeß  der A npassung  an die v eränderte  

j S ituation  zu stö ren  und g ö n n t dem tü rk i­
schen Volk jede E n tspannung  und B eru­
h igung  seiner außenpo litischen  und  w ir t­
schaftlichen Lage. »D as deu tsche Ver­
s tän d n is  für die besonderen  P rob lem e der 
türk ischen  P olitik  tr itt  in diesen Sätzen 
ebenso in E rscheinung  w ie der W unsch, 
die tü rk ische P olitik  auf einer Insel fried­
licher E ntw ick lung  konso lid iert zu sehen.

Die E rw artungen , die m an auf deu t­
scher Seite in d ieser H insicht hegt, finden 
offensichtlich ine S tütze in der kürzlichen 
R undfunkansprache des tü rk ischen  M ini­
s te rp räsid en ten , die m it der E ntsch lossen  
heit zu r A bw ehr jeden  A ngriffes zugleich 
den W illen beton te , d aß  die T ü rkei au ß e r 
halb des K rieges b leiben w olle. M an hat 
den E indruck, d aß  diese E rk lärungen  im 
türk ischen  Volke se lb st eine beruh igende 
W irk u n g  hatten , weil sie dahin  v e rs ta n ­
den w urden, d aß  die R egierung fest en t­
schlossen sei, aus dem Kriege h erau szu ­
bleiben und dam it allen denen eine A b­
sa g e  erte ilt habe, die innerhalb  u n d  au ß e r 
halb der T ü rke i das  Land gerne in k rie­
gerische A benteuer verw ickelt sehen 
m öchten. W enn m an auch versteh t, daß  
auf seiten der W estm äch te  die Rede des 
türk ischen  M in isterp räsiden ten  aus p ro p a  
gand istischen  G ründen dahin gedeu te t 
w ird, »daß  das Schicksal der T ürkei wie 
b isher an das der A lliierten g ek e tte t sei«, 
so g lau b t m an in Berlin doch, d aß  das 
tü rk ische Volk zu rea listisch  sei, um sich 
se inerse its zu einer solchen S ch icksalsge­
m einschaft zu bekennen. Die L iste der 
Länder, die das O pfer b ritischer G aran tie  
und B eistandsversp rechungen  gew orden  
sind, sei nach deu tscher A nsicht bere its  
so g ro ß  gew orden , d aß  n irgendw o noch 
die N eigung  bestehen  könnte, den von ih­
nen begangenen  L eidensw eg zu beschrei­
ten.

D ie au f deu tscher Seite beobach te te  
außenpo litische B eruh igung  der T ürkei 
w ird  zugleich auch als eine w ich tige Vor 
au sse tzu n g  für die U eberw indung  der in 
der T ürkei bestehenden  w irtschaftlichen  
S chw ierigkeiten  b e trach te t. W enn die T ü r 
kei se inerze it den V erfall des für sie über 
aus w ichtigen H andels m it D eutsch land  
in E rw a rtu n g  eines von den W estm äch ten  
kom m enden A usgleichs ziem lich leicht ge 
nom m en ha tte , so m uß sie heu te  fests te l­
len, d aß  die H offnungen au f eine zu sä tz ­
liche W aren ab n ah m e durch E ng land  oder 
F rankre ich  eine b itte re  E n ttäu sch u n g  er­
fahren haben . N ach L age der D inge ist 
m it S icherheit dam it zu rechnen, d aß  in 
Z ukunft noch w en iger als b isher von den 
W estm äch ten  E rleich terungen  in der w irt 
schaftlichcn Lage der T ü rkei ein treten  
können. Aus allen diesen G ründen ist 
m an in Berlin davon überzeug t, d aß  eine 
po litische und  w irtschaftliche B estan d au f 
nähm e der T ü rkei zu nüchternen  und real 
politischen E rkenn tn issen  führen w ird, 
die sich in der allgem einen K onsolidie­
rung  des L andes nur g ü n stig  ausw irken  
können.
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Paris —  Quai d ’Orsay

E sp lanade - T onkino . D er g ro ß e  Sen- 
sa tio n s- und A benteuerfilm  »D er Hund 
von B askerville«, der spannendste  und 
in te ressan tes te  S herlock H olm es-R om an, 
den M illionen M enschen gelesen haben . 
Ein Film voll geheim nisvoller G escheh­
nisse und M ystik, ein Film für a lt und 
jung . Es folgt die g rö ß te  Sensation  der 
Saison, die g länzende L iebeskom ödie 
»N inotschka«, m it der gö ttlichen  G reta 
G arbo . D er einzige Film der u n übertro f­
fenen K ünstlerin in den le tzten  Jah ren .

B urg -T onk ino . D er g roße  W a rn er- 
B ross-Film  »Die E ngel m it dem  g ra u ­
sam en  A ntlitz«, ein tiefschürfendes Le­
ben sd ram a, das  sich m it den tiefsten s o ­
zialen P roblem en beschäftig t. D er Film 
w urde von der W eltp resse  als die beste  
S chöpfung der F ilm industrie bezeichnet.
—  Als n äch ste s  P rogram m  kom m t d u 1 
ausgezeichnete  L ustsp ie lsch lager »Kitty 
und die VVeltkonferenz« m it Paul H örbi­
ger, F ritz O dem ar und H annelore Schroth.
—  In V orbere itung  »Die kleine Liebe des 
Großfürsten m it Jenny  Jugo  und G ustav 
F röhlich.

Union-Tonkino. N ur heute und m orgen 
der g rö ß te  S chausp ieler Lew is S tone in 
seiner G lanzrolle »Der T ag  vor dem Un­
tergang.« D as M ysterium  eines Irrsinn i­
gen oder V erbrechers, der in se iner Un­
schuld  G eständn isse  ab leg te  und dem 
m an ab e r tro tzdem  seine Schuld n icht 
g laub te . S pannender Inhalt, g ro ß a rtig e s  
Spiel und g länzende Regie sind die V or­
züge d ieses S ensationsfilm s. —  Ab D on­
n e rs ta g  der w underschöne T echn ico lo r- 
film »D er Mikado«. Eine Sym phonie von 
M usik und F arb e  m it Kenny B aka und 
Jean  Colin in den H auptrollen .

Apothekennachtdienst
Bis zum  21. Jun i versehen  die Sv. Areh 

Apotheke (M r. Ph. V idm ar) am  Glavm  
trg  20, T el. 20-05, und die St. M agdalc- 
nen-Apotheke (M r. Ph. S avost) am K ra­
lja P e tra  trg  3, T el. 22-70, den N ach t­
dienst.

R ß d ia -

M ittwoch, 19. Jun i:
Ljubljana 7 M orgengruß , 7.15 Frohe 

K länge, 12 T onfilm m usik. 13.02 Q uarte tt. 
18 Jugendstunde. 20 O pernübertragung . 
—  B eo g rad  13.50 S chaljapin  (S ch allp la t­
te n ) . 18.05 T ino  Rossi (S ch a llp la tten ). 
20 O p ernübertragung . —  Sofia 19 K la­
v ierkonzert. 19.50 »Don P asqua le« , O per 
von D onizetti. 22.30 Volksm usik. —  Prag  
G lasunov, B alle ttszenen . 21.30 O rchester­
konzert. 22 T schech ische K om ponisten. 
London 20 U n terha ltungskonzert. 20.30 
C ow boy-L ieder. —  Rom I. 21 H örspiel. 
Rom 11. 20.30 O peretten fragm ente . 21 Sin 
fon iekonzert. —  Budapest 18.20 Kammtir 
m usik. 19.30 »T rav ia ta« . —  Berlin 19.15 
Leichte O rchesterm usik . 21.15 S challp la t­
ten. 23 N achtkonzert.

D as W eiter
W ettervorhersage für M ittwoch:

V eränderlich  und bew ölk t. U nbestän ­
d iges W ette r.

Heitere Ecke
Faule Ausrede

D er W urzelsepp  ist ein a lte r  W ilddieb . 
W ied er einm al s te h t er vor dem R ichter: 
»Sie sind doch bestim m t m it der A bsicht 
in den W ald  gegangen , zu w ildern , sonst 
hä tten  Sie doch das G ew ehr n icht m itge­
nom m en?!«

»Oh«, sag te  der W urzelsepp , »w ehren 
w ird  m an sich doch noch dürfen, wenn 
m an von dem W ild  angegriffen  w ird!«

*

B asses gehen in den Z irkus. Ein hüb­
sches, blondes, ju n g es M ädchen b e tra t 
allein den L öw enkäfig, k rau lte  den Löwen 
d ie Köpfe und spielte m it ihnen.

Seufzte B asse : »D as m öchte ich auch 
m al.«

»Pah«, m eint F rau  B asse, »da tra u s t du 
dich doch n icht rein!«

»Doch, ich m eine, ich m öchte Löwe 
sein.«



»M äritrorer Zeitung« N um m er 137 6 M ittw och, den 19. Juni 194G

tllu iSik üSU id ii  t
Flaues Börsengeschäft
WOCHENBERICHT DER BEO GRADER BÖRSE

E f f e k t e n :  In den K ursen der S taa ts  
O bligationen ist im Laufe der verflossenen 
W oche keinerlei A enderung  e ingetreten . 
An der B örse stock te  das  G eschäft in P a  
pieren  vollkom m en. D as A ngebot w ar 
ziem lich gering  und die N achfrage b e ­
schränk te  sich fast aussch ließ lich  auf P ri­
v a to rders . Die S taa tliche H ypotheken­
bank  ha t sich auch in d ieser W oche an 
dem Kauf von geringfüg igen  M engen von 
P ap ieren  beteilig t. D er U m satz w ar m ini­
m al. Alle P ap ie re  sind  im V ergleich zu 
den Ende le tz ter W oche no tie rten  Kursen

K riegsschadenren te 
7% Investitionsan leihe 
4% A g ra rob ligationen  
6 % B eglukobligationen  
6% dalm at. A grarob ligationen  
6% F orstob ligationen  
7% B lairanleihe 
8% B lairanleihe 
7% S eligm ananleihe 
7% S tab ilisa tionsan le ihe

- x k t i e n : D ie Aktien der N ationalbank  
wurden zu Beginn der W oche zu 7900 
gehandelt, sodann  im A ngebot zu 7925 
und in der N achfrage zu 7800 no tiert. Die 
Aktien der Priv . A g ra rb an k  sind e tw as 
im Kurs gefallen. Zu B eginn der W oche 
w urden kleine S tücke zu 170 gehandelt.

D e v i s e n :  Di e C l e a r i n g m a r k
w urde im Laufe der ganzen  W oche zum 
unveränderten  K urse 14.80 lebhaft g eh an ­
delt. S a l o n i k i - B o n s  sind  um 3.65 
P unk te  im K urse gestiegen . Zu Beginn 
der W oche w urden  dieselben zu 33.35, 
Ende der W oche zu 37 gehandelt. S o f i a  
w urde zu B eginn der W oche im A ngebot 
zu 90 g eh an d elt und in der N achfrage zu 
85 no tie rt, Ende der W oche zu 92 g eh a n ­
delt. .jit

unverändert. N ur die 7% ige Investitions­
an leihe und die 6% igen  dalm at. A grar­
ob liga tionen  sind um 1 P unk t, die 4% ig. 
A grarob ligationen  um <4 P u n k t gefallen. 
Die Aktien der N ationalbank  sind  im 
Kurs u n v erän d ert geblieben. F ür die Ak­
tien der Priv. A gra rbank  w ar die T endenz 
e tw as flauer.

Im folgenden geben w ir einen verglei­
chenden U eberblick  der zu E nde dieser 
und der vergangenen  W oche no tierten  
Kurse:

7. VI. 14. VI. +  od. —
390.50 390.50 —

92— 91 — —  1.— -

49.50 49— —  H
61.50 61.50 -----

54— 53— —  1.-----

52— 52— ——

84— 84— —

94— 94— —

101.— 101 — --
90.— 90— — -

1932 der gesam te vorhandene S ilosraum  
Mill. cbm b e trä g t. D am it konnten g ew a l­
tige M engen w ertvo llen  w irtsch aftse ig e­
nen F u tte rs  n icht nur gew onnen, sondern  
vor allem  b esse r au fb ew ah rt und verw er­
te t w erden , w odurch  eine en tsp rechende 
S te igerung  der tierischen E rzeugung  
m öglich w urde.

Eine w eitere  S te ige rung  des B aues von 
G ärfu tte rb eh ä lte rn  im R ahm en der K riegs 
W irtschaft ist von g rö ß te r  B edeutung . In 
k larer E rkenn tn is der S ach lage ist daher 
für das  gesam te  R eichsgebiet, zunächst 
b is  zum  31. M ärz 1941, die Reichsbeihilfe 
je  cbm  B ehälte rfassungsraum  erhöh t w or 
den. D er A nspruch auf Reichshilfe ist 
ab e r an  bestim m te V orausse tzungen  g e­
bunden , w obei insbesondere  au f die a r ­
be itsw irtschaftliche Seite B edach t genom  
men w urde. So w ird  verlang t, d a ß  Be­
hälte r nur d o rt au fgeste llt w erden  dü r­
fen, w o —  un te r B erücksich tigung  der all 
gem einen B estrebungen  zur E rh a ltu n g  
bzw . S chaffung eines schönen Hof- und 
D orfbildes —  ihre F üllung und E ntlee­
rung  m it geringstem  Z eitau fw and  m ög­
lich ist; auch m uß  die F u tte rw irtsch aft 
der B etriebe den B edarf des B aues rech t-

fertigen. F erner m uß der N achw eis der 
W asse rd ru ck fes tig k e it e rb rach t w erden; 
ebenso  m üssen die B ehälter w asserun­
du rch lässig  sein. A ber um die Ausfüh­
ru n g  des B ehälterbaues im gesam ten 
R eichsgebiet nach  einheitlichen G esichts­
punk ten  zu gew ährle isten , h a t das  Reichs 
ku rato rium  für T echn ik  in der L andw irt­
schaft d ie jen igen  B ehälte rg rößen  ermit­
te lt, die b en ö tig t w erden , um den ver­
schiedenen B esitzg rößen  R echnung zu tra­
gen  und sie in en tsp rechenden  Richtlinien 
v eran k ert (e s  g ib t k le inste  Silos von 5 
b is  7 y. cbm  und g rö ß te  von 200 cbm, bei 
einer H öhe von 2.5 b is  12 m ). Es h a t sich 
ergeben , d a ß  die runde B auw eise die w id 
schaftlichste  ist, vor allem  w eil E isen ge" 
sp a r t w ird. V orläufig w urden 10 T ypen 
festgese tz t. D iese geringe Zahl w ar not­
w endig , weil jed e  T ype  ihre besondere 
S chalung  b rau c h t und außerdem  der In­
dustrie  die V o rra tsh a ltu n g  der notwen­
digen Z usatze in rich tugen  (P resse , Dek- 
kel) e rle ich tert ist. D ie B auw eise  sieht 
eine w eitestgehende E in sp aru n g  an  Bau­
stoffen, A rbeitsk räften  und Förderm itteln 
vor, besonders, w ie g esag t, an Eisen.

Vermehrung des jugoslawisch 
italienischen Güterverkehrs

DER JUGOSLAWISCH

R o m ,  Juni. Die le tz te  T a g u n g  des Ju ­
goslaw isch-ita lien ischen  W irtsch a ftsau s­
schusses h a t bekann tlich  am  4. d. M. in 
Rom begonnen . N ach 11-tä g ig e r  A rbeit 
fand kürzlich  die S ch lußsitzung  d ieser 
T a g u n g  s ta tt.

W ie der B e rich te rs ta tte r  des »J u g o -  
s l a w i s c h e n  K u r i e r «  aus g u tu n te r-

Lupisierung der S ilos-B au ten  
en Deutschland

D r. F a. B e r 1 i n, Juni. Eine der w ich­
tigsten  A ufgaben  der deutschen  L andw irt 
schaft ist die S ch ließung  der F u tte re iw eiß  
Iücke, um auch den B edarf an M ilch,

S p o r t
Siegreicher ©fort

zum M itrop a-E u p
jBSK FERTIGT DIE BUKARESTER »VENUS« MIT 3:0 AB —  »HUNGARIA« VON 
! »RAPID« GESCHLAGEN —  »GRADJAN SKI« SPIELT AM MITTWOCH GEGEN

»UJPEST«

Schneller als m an g ed ach t ha tte , erfo lg
B u tter und  K äse durch In lan d serzeu g u n g  te der S ta rt zum  neugesta lte ten  F u ß b a ll-
au f w irtsch aftse ig en er F u tte rg ru n d lag e  
decken zu können. D er zu r E rre ichung  
d ieses Z ieles e inzusch lagende W e g  ist: 
A usbreitung  des Z w ischenfruch tbaues, 
L eistungsste ige rung  au f dem  G rünland  
und im Z w ischenfruch tbau , bessere  Auf­
b ew ah ru n g  d er gew onnenen  F u tterm assen  
und darum  v e rs tä rk te r  Bau von G ärfu tte r 
b ehälte rn .

B esonders gepfleg t w ird  die K onservie­
rung von eiw eißreichem  G rünfutfer, das 
zusätz lich  im Z w ischenfruch tbau  g ew o n ­
nen w ird, um auf diese W eise  die w ir t­
schaftse igene F u tte rg ru n d lag e  zu s tä rken . 
D as gleiche g ilt für die E in säuerung  von 
gedäm pften  K artoffeln, um die K artoffel­
b es tände  w eitgehend  vor V erlusten  zu b e ­
w ahren  und eine a rb e itssp a re n d e  und 
g le ichm äßige S chw einem ast besonders  in 
den bäuerlichen  B etrieben auch w ährend  
der a rbe itsre ichen  S om m erm onate zu er­
m öglichen. Um den Bau von F u tte re in ­
säu eru n g sb eh ä lte rn  zu fördern  und  zu 
beschleunigen, en tsch loß  sich das Reich 
zu r G ew ährung  von Beihilfen. A ber auch 
der Bau von G ärfu tte rb eh ä lte rn  nahm  in 
den letzten  6 Jah ren  einen au ß e ro rd e n tli­
chen A ufschw ung. W ä h ren d  im Jahre 
1932 der gesam te  vo rhandene Siloraum  
nur erst 650.000 cbm b etru g , s tan d en  E n­
de 1937 in D eu tsch land  bere its  B ehälter 
von in sgesam t 7,7 M illionen cbm  Inhalt 
für die F u tte re rn te  zu r V erfügung. G ro­
ßen E rfolg h a tte  im besonderen  die im 
vorigen Ja h r  au f die O stm ark  au sg ed eh n ­
te G ärfu tte rb eh ä lte rak tio n : in den B ezir­
ken der 3 L andesbauernschaften  D onau ­
land, S üdm ark  und A lpenland sind w ä h ­
rend einer 9 -m onatigen  B auzeit rund 
11.500 B ehälter m it einem F assu n g sv e r­
m ögen von 221.000 cbm neu erste llt w o r­
den. H eute w ird  m an dam it rechnen kön-

M itropa-C up. D as E röffnungsspiel ab so l­
v ierten  der B S K  und die B ukareste r 
» V e n u  s«, die g es te rn  in B eog rad  auf­
e inandertra fen . D er Kam pf, dem etw a 
4000 Z uschauer beiw ohn ten , un ter denen 
sich auch die M annschaft des B udapester 
»U jpest« befand , nahm  einen rech t ein­
se itigen V erlauf, da der rum änische Mei­
s te r kaum  einm al das  T o r des BSK g e­
fährden  konnte. Die R um änen spielten  
überd ies m it kaum  10 M ann, da ihr lin­
ker Läufer w egen  einer V erletzung,- die 
er bei einem Z usam m enstoß  m it B rozo-

ITALIENISCHE W IRTSCHAFTSAUSSCHUSS HAT SEI­
NE ARBEITEN BEENDET.

richteten Q uelle erfäh rt, sind  auf der T a­
g u n g  des Jugoslaw isch -ita lien ischen  Wirt 
sc h aftsau ssch u sses  diesm al die Ergebnis­
se erz ielt w orden , m it w elchen beide Sei­
ten  zufrieden sein können. Alle den Gü­
te rau s tau sch  zw ischen Jugoslaw ien  und 
Italien betreffenden  schw ebenden  Fragen 
sind auf befried igende W eise  gelö st w or­
den. Auf G rund  der Inform ationen, w el­
che dem B e rich te rs ta tte r  des »Jugoslaw i­
schen Kurier« zu g egangen  sind, ist zu er 
w arten , d aß  das V olum en des jugosla­
w isch-ita lien ischen  G ü terau stau sch es b e ­
deu tend  zunehm en w ird . Italien w ird  vor 
aussich tlich  die E infuhr von jugoslaw i­
schem  Holz, u. zw . insbesondere  von Bu­
chenholz, noch w eite r s te igern . A ußerdei# 
is t zu erw arten , d aß  die A usfuhr von Rin­
dern , Schw einen und  F leischw aren  aus 
Jugoslaw ien  nach  Italien bedeu tend  zu- 
nehm en w ird .

W ie m an ferner erfährt, h a t sich Italien 
verpflichtet, g rö ß ere  M engen von Baum ­
w ollgarnen  zu günstigeren  P reisen  als 
b isher zu liefern. A ußerdem  w ird  Jugosla 

vič abbekom m en hatte , ausscheiden  m u ß |w *en aus Rahen Reis in a u s r e i c h e n d e n
M engen (tro tz  des in Italien bestehenden 
R e isausfuh rverbo ts) beziehen können.

D er Z ah lungsverkeh r zw ischen Jugosla 
w ien und Italien w ird  sich auch w eiter­
hin im C learingverkehr abw ickeln . Es 
sind M aßnahm en  vorgesehen  w orden , um 
für ein m öglichst rege lm äß iges F unktio­
nieren des C learingsystem s zu so rgen  und 
zu verm eiden, daß  die E xporteu re  beider 
L änder zu lange auf die R ealisierung  iE 
rer C lea ringgu thaben  w arten  m üssen.

te. D er BSK kam  m it einem  T o r von Ni­
količ in F ührung , w orau f nach der P au se  
V aljarevič und G lišovič das R esu lta t auf 
3 :0  erhöhten .

D ie U eberraschung  der ersten  Runde 
des neuen M itropa-C up  w ar die N ieder­
lage des zw eiten  ungarischen  T eilneh­
m ers »H u n g  a  r i a«, die au f eigenem  Bo 
den vom B ukareste r » R a p i d «  m it 2:1 
(1 :1 ) gesch lagen  w urde.

Am M ittw och trifft der neue jugoslaw i 
sehe F ußballm eis te r »G r a d j a n s k !« 
in Z agreb  m it der ungarischen  M eiste re lf?  
»U j p e s t« zusam m en.

2 W  e n t r i c h t e

Generalprobe der Seichf- 
ahleten

P ara lle l m it dem  A usscheidungsm ee- 
tin g  in L jub ljana tra ten  auch  die L eicht­
a th leten  in Z ag reb  zu einer G eneralprobe 
für den L änderkam pf gegen  U ngarn  an.

Die R esu lta te  w a re n : 110 M eter H ür­
den: 1. H anžekovič (C onco rd ia ) 16.3, 2. 
P isch l (C .) 20.9; 400 M eter: 1. Re hm 
(HAŠK) 54, 2. Lušički (M ara th o n ) 54; 
5000 M eter: F laß  (HAŠK) 16:26.2; D is­
k us: 1. č u rč ič  (C .) 42.70, 2. S alopek (H .) 
31.42; H ochsprung : 1. A bram ovič (H .) 
175, 2. R osenberg  (M AK) 160; W eit­
sp ru n g : 1. U rbič (M ara th o n ) 692, 2. 
P ischl (C .) 647; D re isp rung : 1. S im ono­
vič (H .) 13.60, 2. P ischl (C .) 12.66; S tab 
hochsp rung : 1. Ivanuš (Ž el.) 340, 2.
M ayer (H .) 323.

: »G rad jansk i«  m it G lückw ünschen
überschüttet. A nläßlich seines S ieges in 
der jugoslaw ischen  F ußballm eisterschaft 

Iwurde der Z ag reb e r »G radiansk i«  mH 
G lückw ünschen förm lich überschü tte t.

L j u b l j a n a ,  17. Juni. D e v i s e n :  
London 161.34— 164.54 (im  freien Ver­
k eh r 199.56— 202.76), P a ris  95 .96— 98.26 

Auch dem O bm ann des K lubs D r. T o r b a r | ( i  18.75 121,05), N ew york  4425— 4485
w urden  besondere  E hrungen  zuteil.

: D ebanič, d e r neue S ta r der k ro a ti­
schen R adfahrer, gew ann  am S onn tag  ein 
R adrennen des SK O rient w iederum  m it 
einem  g ro ß en  V orsprung .

: ATK —  ZKD 4:1. In Z ag reb  trugen  
der ATK und der ZKD einen K lubw ett­
kam pf im Rahm en der M anschaftsm eister 
schäften  aus. D er ATK gew ann  m it 4:1. 
Es sp ie lten  M itič —  V alušn ig  6 :1 , 6:1, 
P a lla d a  —  H rn jak  6:1, 6:0, Dr. M ayer —  
R osenw asser 6:1, 6:4, M itič —  D r. M ayer 
gegen  H rn jak -R o sen w asser 6:2, 6 :1 . Den 
einzigen S ieg für den ZKD e rran g  N ovak, 
der Dr. Kesič m it 6:1, 6 :0  bezw ang .

: In B an ja luka  fertig te  am S o n n ta g ; 
der dortige  »K rajišnik« den SAND au s ,. 
S ubotica im Rückspiel für den E in tritt in 
die serb ische F u ß b a ilig a  m it 5 :0  ab

(5480— 5520), Zürich 993.81— 1003,81 
(1223.10— 1238.10), Berlin 14.70— 14.90 
(C learingschecks).

Z a g r e b ,  17. Juni. S ta a tsw e rte : 2 Vi%
K riegsschaden  388, 4% N o rd a g ra r 49,
6% B egluk 62.50, 6%  dalm at. Agrar
54.50— 55, 7% S tab ilisa tionsan le ihe  93, 
7% Investitionsan leihe 92— 95, 7% B läh 
84.50, 8% B lair 94.50.

Nette Aussicht
K arten legerin : »Bis zu Ihrem 60. Jahr 

< haben Sie viel Kum m er zu erleiden.«
I K undin: »Und d a n n . . . ? «
! »D ann haben Sie sich daran  gew öhnt 

und kaum  noch d aru n te r zu leiden.«

»W ie ha t der L äm m erschw anz das bloti 
,  _  Sj angeste llt, sich das Bein zu brechen?«

: K am pi um  den D onau-C up schlug |  »Lieber Freund; s iehst du die Stufen,
r' pr * AK a,,s rfi* rfnr \  die in den Keller führen?«

»Ja, natürlich!«
»Ja, du, aber der -Läm m erschw anz hat 

®sie eben nicht gesehen!«

in O sijek der ŽAK aus S ubotica die d o r­
tige »Slavija« m it 2:0.

: In V araždin  besieg te  die »Slavija« 1 
en heim sehen VŠK m it 4:2.
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Gibraltar — die Sdiidisalsbrüdie zwischen 
Europa und Hfrifea

D as aufgeroMe Gibkaltar-Vwblem unö feine Geschichte
A ber e rs t 1704, im span ischen  E rbfo lge­
krieg  konn te  E ng land  seinen W unsch  ver 
w irklichen. D a nahm  ein englisch-nied 'er. 
ländischs L andungsko rps von 2400 M ann 
die v era lte te  F estung , die nur von 150 
M ann verte id ig t w urde. Im F rieden  von 
U trecht w urde sie  1713 den E ngländern  
endgü ltig  zugesp rochen ; das geschah  g e­
gen den erb itterten  W id ers tan d  der S pa­
nier. Im nordam erikan ischen  U nabhäng ig  
keitsk rieg  griffen span ische T ruppen  das 
B ollw erk G ib ra lta r drei Jah re  h indurch 
vergeblich  an ; die E ng länder beh ielten  
die F estu n g  und bau ten  sie g ew a ltig  aus. 
Bei T ra fa lg a r, im S ichtbereich  von G ibral 
ta r  zersch lug  Nelson im Ja h re  1804 die 
französische Seem acht.

Als im Ja h re  1869 der Suez-K anal e r­
öffnet w urde, p rok lam ierte  E ngland  das 
M ittelländ ische M eer zu einem  H erzstück  
seiner L ebensadern . Nun w u rd e  G ib raltar 
zur G roß fes tung  au sg eb au t. S eit einigen 
Jah ren  h a t m an auch au f der Höhe des 
F e lsenp la teaus R iesenbatterien  in S tel­
lung geb rach t, die m it ihren L an groh rge­
schützen die M eerenge n icht nur der Brei 
te nach, sondern  auch in ihrer ganzen  Län 
ge von 60 K ilom etern beherrschen .

G eograph ie  und G eschichte haben  die 
M eerenge von G ib ra lta r zw eifellos zu ei­
nem gefährlichen K risenherd  gestem pelt. 
Die span ischen  H äfen an der no rdeu ropäi 
sehen N ordküste, vo r allein A lgeciras, ha 
ben viel an s tra teg isch er B edeu tung  ein­
gebüß t, seitdem  sich die E ng länder auf

spanischem  G ebiet häuslich  einrichteten . 
Z u r S icherung  des span ischen  E influsses 
in der M eerenge käm pften  die M adrider 
R egierungen jah rz eh n te la n g  m it e iserner 
E nerg ie um die span ische S ouverän itä t 
über den G ib ra lta r gegenüberliegend . Teil 
M arokkos. A ber auch an  der S üdküste 
der M eerenge m uß te  S panien  im Laufe 
der G eschichte seinen T rib u t an  E ngland  
und  andere  eu ropäische G roßm äch te  en t­
richten . D er b es te  H afen S panisch-M a- 
rokkos, der H afen von T a n g e r ,  völlig 
eingesch lossen  von sp an isch -m aro k an i-  
schem  G ebiet, w urde einer in te rn a tio n a­
len V erw altung  un te rste llt. T an g e r, o b ­
w ohl g eog raph isch  und gesch ich tlich  ein 
Teil S panisch-M arokkos, ist heu te ein au ­
tonom es G ebiet un ter der H errschaft ei­
nes S ultans, der die allgem eine V erw al­
tu n g  den vier europäischen  M ächten 
G roßbritann ien , F rankre ich , Italien  und 
Spanien  ü b ertrag en  m ußte . S paniens Ein 
fluß auf die S eeverb indung  zw ischen dem 
M utterland  und  der m arokkanischen  Be­
s itzung  in N ordafrika  s teh t also  im S chat 
ten jener Zw ickm ühle G ib ra lta r-T an g er. 
B eide H äfen, G ib ra lta r im N orden und 
T an g e r im Süden, sind  P fähle im sp an i­
schen Fleisch. M it dem britischen  G ibral­
ta r  kon k u rrie rt a llerd ings das am  W e st­
rand  der G ib ra ltab u ch tr gelegene sp a n i­
sche A l g e c i r a s .  U nm itte lbar geg en ­
ü b er G ib ra lta r h ä lt d er span ische Hafen 
C e u t  a  den span ischen  E influß au f die 
w ich tige M eerenge ein igerm aßen  auf­

Dieppe und Ce Havre

Ä g y p te n  ist m it dem  Suez-K anal das 
Kernwerk der englischen M achtposition  
*|Ti M ittelm eer, ab e r  G i b r a l t a r  ist der 
Schlüssel dazu . W ie eine Z w ingburg  liegt 
a m Südzipfel S paniens der riesige Felsen 
von G ibraltar an der engen S traß e , die 
1-uropa von A frika scheide t und die den 
A tlantischen O zean m it dem  M ittelm eer 
verbindet. Die K anonen von G ib ra lta r b e­
herrschen den E in g an g sw eg  zum MLttel- 
’fleer, das n icht nur die Ufer dreier Kon­
tinente bespü lt, sondern  auch den V er­
kehr nach Indien, A ustralien  und nach 
hem Fernen O sten  verm ittelt.

G ib raltar ist eine a lte  V ölkerbrücke. 
K'ach dem U n terg an g  K arthagos, e tw a um 
has Jahr 200 vor der Z eitenw ende, b il­
dete es fa s t für ein halbes Jah rtau sen d  
den w ich tigsten  M eilenstein au f der a lt-  
römischen H eeresstraß e  nach N orden. 
Heftig w ogte  der K am pf hin und her. Im 
Ringen zw ischen A frika und A bendland, 
zw ischen M auren und N ord ländern . Mit 
den Käm pfen der Seem ächte Spanien, Nie 
derlande, F rankreich  und E ngland  zu Be- 
ginn der N euzeit, däm m erte  eine Zeit her 
au f, in d e r der »Felsen des T arek«  H erz­
stück im ganzen  System  einer w eltum ­
spannenden S eebeherrschung  w erden  soll 
te. C rom w ell w a r  der e rste  E ngländer, 
der schon 1656 G ib ra lta r durch H and­
streich zu nehm en w ünsch te . »Sechs 
schnell segelnde F reg atten  nützen uns 
dort m ehr a ls  andersw o  eine ganze F lo t­
te«, schrieb  er seinem  A dm iral D rake.

Von der schm älsten  Stelle des K anals 
°ei C ala is fällt die K üste h in ter dem Kap 
Gris Nez nach Süden ab  und führt in w ei 
tem Bogen üb er B oulogne, T rep o rt, Diep 
Pe> Veules, V alery, Jeu lettes, Y port und 
Hleville nach Le H avre an der M ündung 
der Seine. Von all den H afenstäd ten  zw i­
schen B oulogne und  Le H avre h a t nur 
O i e p p e einige w irtschaftliche B edeu­
tung. w eil d o rt eine lebhafte  M aschinen-, 
T ab ak - und S p itzenfabrikation  zu H ause 
,$t. D aneben ist die B aum w ollspinnerei 
und der Schiffsbau, die H erings- und M a­
krelenfischerei und  die A usternzuch t s ta rk  
ausgep räg t. D er aus m ehreren  Becken 
bestehende, vorzüglich  au sg eb a u te  und 
geräum ige H afen von D ieppe kann  au ß e r 
den F ischereifahrzeugen  rund  200 g rö ­
bere Schiffe aufnehm en, und  d a ra u s  erg ab  
sich b is in die neuere Zeit ein lebhafter 
H andelsverkehr m it den K analhäfen an 
der englischen K üste. D ieppe h a t ab e r 
auch g ro ß e  m ilitärische B edeu tung ; die 
-stadt ist m it B efestigungen  versehen , und 
außerdem  liegen d o rt einige In fan terie re­
gim enter in G arn ison . D as gan ze  G ebiet 
von D ieppe lieg t reizvoll zw ischen den 
Kreidefelsen an  d e r  K analküste . D er schö 
oe breite  S an d stran d  h a t  es bew irk t, d a ß  
hier im Laufe d es le tzten  Ja h rz eh n ts  ein 
eleganter B ad eo rt en ts tan d en  ist, d e r b e ­
sonders von den E ng ländern  viel besuch t 
^wurde. O bschon d er H afen von D ieppe 
bis zum B eginn des K rieges im m erhin 
"och einen durchschnittlichen  W aren u m ­
satz von 800.000 T onnen  p ro  Ja h r  au f­
wies, ist e r  doch nu r noch ein S chatten  
seiner früheren G röße , denn im M ittelal- 
er w ar D ieppe einer d er berühm testen  

bee und H andelsp lä tze  E u ropas.
Am N ordufer d e r e tw a  10 km breiten  

T rich term ündung  der Seine lieg t die fran  
zösische H afenstad t L e  H a v r e .  F ran k ­
reich ha t h ier eine se iner m odernsten  F e­
stungen au fgebau t. F rü h e r w a r  die S ta d t 
auch im Innern m it K asem atten  und  B oll­
w erken bew ehrt. D iese V erte id igungsw er 
ke sind ab e r  abgerissen  w orden  und  an 
ihre Stelle sind neue S tad tv ierte l m it b re i-  
en S traß en  und  geräum igen  P lä tzen  g e ­

treten. D er g rö ß te  T eil d er e tw a  160.000 
E inw ohner ist in d e r Industrie  beschäf- 
igt, die sich in d er H aup tsache  m it dem 

Bau von Schiffen und Schiffsbedarf und 
mit der E rzeugung  von Oel und T extilien

b efa ß t. Von Le H avre aus w ird  auch eine 
bedeu tsam e H ochseefischerei betrieben .

D er Hafen von Le H avre liegt im Süd­
w esten  der S tad t. E r b es teh t au s der von 
M olen g eschü tz ten  E infahrt, zw ei V orhä­
fen, einem F lutbecken und dreizehn g ro ­
ßen H afenbecken, die auch beim  n ied rig ­
sten  W a sse rs tan d  noch 12 M eter T iefe 
haben . Ein eigener H afenbahnhof, sieben 
D ocks und sechzehn  V erb indungssch leu­
sen  runden  das Bild und  sind  ein B ew eis 
für die W ich tigkeit, die Le H avre w ir t­
schaftlich und m ilitärisch  bes itz t. Noch 
v o r zw an zig  Ja h re  s ta n d  nur M arseille 
im S chiffsverkehr vo r Le H avre. In der 
Z w ischenzeit ist ab e r  der T on n en g eh alt 
der ein- und auslaufenden  Schiffe von 
M arseille und C herbou rg  übertroffen  w o r 
den, und im W a ren u m sch lag  s te h t Le H a­
vre se it einigen Jah ren  h in ter M arseille

Die Heerführer 
Italiens

(S ch luß )

N ach A bschluß des F rie d e n s  v e rfo lg t 
B adog lio  se ine  m ilitä risch e  L aufbahn  
w e ite r , w ird  1921 S o n d e rg e sa n d te r  in 
R um änien , d ann  in  d e n  V ere in ig ten  S ta a  
ten  und  1923— 1925 B o tsc h a fte r  in  B ra s i­
lien, u n d  s p ä te r  w ie d e r  C hef d e s  H ee res , 
a ls w e lc h e r  e r  sich  d e r  A u sarb e itu n g  d. 
g ro ß en  P ro b le m e  e in e r  K riegsfüh rung  
aiuf dem  L an d e , in  d e r  L u ft u n d  auf dem  
W a s s e r  zu w en d e t. Am 25. Ju n i 1925 
w u rd e  e r  zum  »M arschall I ta liens«  und  
1928 zum  M arq u is  v o n  S ab o tin o  e rn an n t. 
Im  J a n u a r  1929 w u rd e  B adog lio  zum  
G o u v e m e r  v o n  L ib y e n  e rn a n n t, b lieb  
a b e r  d abe i O b e rs te r  C hef d e r  A rm ee. 
Indem  e r  d a s  E ro b e ru n g sw e rk  Volpis 
und  de B onos in  T ripo lis  v o r ts e tz t ,  g e ­
lin g t ihm  d ie vo llkom m ene B e se tzu n g  
d e r  g an z en  K olonie u n d  d ie  ag ra ris c h e  
und  k o m m erz ie lle  E rsch ließ u n g  des G e­
b ie te s .

Im  N o v em b er 1935 endlich  übern im m t 
e r  d a s  K om ando  D e B onos in  A bessini 
e n  und  fü h rt in  fünf M onaten  und fünf 
g ro ß en  S ch lach ten  die ita lien ischen  F a h ­
nen zum  S ieg e  ü b e r  d en  N egus und  das

und  Rouen. D agegen  b le ib t Le H avre in 
B ezug au f den W a ren u m sch lag  der Kü­
stensch iffah rt an  d e r ersten  S telle aller 
französischen  H äfen stehen . E tw a  70 P ro  
zen t des U m schlags en tfa llen  au f die E in­
fuhr ü berseeischer Rohstoffe und  G enuß­
m ittel, w äh ren d  die A usfuhr m eist aus 
französischen  F ertig fab rik a ten  bes teh t. 
Im G egensatz  zu den vielen a ltertüm li­
chen K üstenstäd ten  b ie te t Le H avre  b a u ­
lich seh r w en ig  In teressan tes . D ie aus 
dem 16. Ja h rh u n d e rt stam m ende L ieb­
frauenkirche is t e rw äh n en sw ert; sie ist 
die N achfolgerin  der im M itte la lte r b e ­
rühm ten  S eefahrerkapelle  N o tre-D am e-de 
-G race. Alle anderen  öffentlichen G ebäu ­
de, R athaus, Ju stizg eb äu d e , B örse, M u­
seen, B ib lio theken, T h e a te r  und  Schulen 
sind e rs t im vorigen  oder im je tzigen  
Ja h rh u n d e rt e rb a u t w orden .

ab essin i sehe H eer. In A n tie rkennung  se i­
n e r  a u ß e ro rd e n tlic h en  V erd ie n s te  e r ­
n e n n t ih n  d e r  K a ise r  und  K önig  zum  
D u ca  di A ddis A beba u n d  e rs te n  G en e­
ra lg o u v e rn e u r  und  V izekön ig  v o n  A bes­
sinien. B adog lio  is t  h e u te  G e n e ra ls ta b s ­
chef d e r  g an zen  ita lien isch en  W e h rm a c h t 
und  d am it d e r  M ann, d e r  auf dem  w ich ­
tig s ten  P o s te n  s te h t.

Marschall Rodolfo Graziani
G r a z i a n i  i s t  Ita lien  und  d e r  g an ­

zen  W e lt du rch  se ine  T a te n  b e i d e r  E r­
o b e ru n g  L ib y e n s  b e k a n n t g ew o rd en . E r 
b eg a n n  se ine  K arrie re  w ie  v ie le  ande 
re  O ffiz iere  des  H ee res , indem  e r  v o r  
d e in  K riege ein ige Ja h re  a ls  L e u tn an t 
in  E r i tre a  u n d  s p ä te r  in L ib y e n  v e r ­
b ra c h te . D en  W e ltk r ie g  m a ch te  e r  be i 
den » G ra n a tie r i d i S ard eg n a«  m it, w o 
e r  a ls  n eu g e b ac k en e r H au p tm an n  a n ­
fing  u n d  als O b e rs t m it 36 J a h re n  schied .

In zw isch en  käm pfte  e r  m it h ö c h s te r  
T a p fe rk e it d re ie inhalb  Ja h re  auf allen  
S ch lach tfe ld ern , w o b e i e r  zw eim al v e r ­
w u n d e t w u rd e . N ach K rieg sen d e  s tieß en  
ihn die schon  b e in ah e  b o lsch ew istisch en  
V erh ä ltn isse  im V a te rlan d  d e ra r t  ab, daß 
e r  die U niform  au szo g  und  eine O rien t­
re ise  u n te rn ah m . A b er n ac h  d e r  fasch i­
s tisch en  E rh e b u n g  k e h r te  e r  zu rü ck  und 
m e ld ete  sich zu r V erw en d u n g  in  L y b i-  
en. D o rt w a r  im V erlau fe  des W e ltk r ie ­
g es  d e r  ita lien ische Einfluß His auf die

rech t. V erg eg en w ärtig t m an sich, daß  
g an z  S pan isch-M arokko  von O sten und 
Süden w ieder von französischem  Kolo­
n ia lgeb ie t um schlossen ist, so h a t m an 
ein lebendiges Bild von den kom plizierten 
V erhältn issen  an  d ieser S c h i c k s  a  1 s- 
b r ü c k e  zw ischen E u ro p a  und  Afrika.

Die S ta d t G ib ra lta r  s te ig t auf der W est 
se ite  der g leichnam igen H albinsel vom 
M eere te rrassen fö rm ig  b is  au f e tw a  80 
M eter an. Im N orden lieg t die enge dunk­
le A ltstad t, die zum  T eil je tz t noch von 
M auern  und  T o ren  um geben  is t und  nur 
von einer alten  m aurischen  F este  ü b er­
ra g t w ird . N ach Süden sch ließen  sich an 
die A lts tad t schöne P ark an lag en  und  lok- 
ker g eb a u te  S tad tv ierte l m it L andhäusern  
V erw altungs- und m ilitärischen G ebäu­
den und B efestigungsan lagen  an . Am Fel­
sen h an g  füh rt die aussich tsre iche »E uro­
p a -S tra ß e«  zu r S üdsp itze  der H albinsel, 
die von  einem  L euchtturm  g ek rö n t ist. 
D er H afen auf der geschü tz ten  W estse ite  
G ib ra lta rs  b es teh t aus einem  fast zw ei 
Q uadratk ilom eter g roßen , von g ew a lti­
gen befestig ten  M olen e ingefaß ten  K riegs 
hafen, der m it m odernen D ocks, K ohlen- 
und  O eldepots au sg e rü s te t ist. Die früher 
sehr g ro ß e  B edeu tung  des H andelshafens 
von G ib ra lta r h a t in den letzten  Jahren  
s ta rk  nachgelassen . D er D u rchgangsver­
kehr m it jährlich  e tw a 5000 Schiffen stem  
pelt G ib ra lta r noch im m er zu einem der 
g rö ß ten  Häfen des W elthandels.

K üstenzone z u rü c k g e d rä n g t w o rd en , und 
es  h an d e lte  sich  nun um  die W ie d e re r ­
o b eru n g  d e r  V erlo ren en  G eb ie te . G ra z i­
an i sch afft s ich  h ie r  e inen  g ro ß en  N am en 
d u rch  se in e  K ühnheit und  Z äh igkeit, und 
rü c k t im L aufe d e r  Ja h re  v o m  O b ers te n  
zum  G en era l auf.

Im  Ja n u a r  1930 w ird  e r  d u rch  den  G au 
v e rn e u r von  L ib y e n  M arsch a ll B adoglio , 
d e r  w ä h re n d  d e r  le tz te n  Ja h re  G elegen ­
h e it h a tte , das  G enie u n d  die a u ß e ro r­
den tlichen  F äh ig k e ite n  G raz ian is  zu b e ­
o b a c h te n  und  den  G ru n d s te in  zu  e in e r 
im m er e n g e r  w e rd e n d e n  Z u sam m en a r­
b e it  zu  legen, zum  V ize g o u v e rn eu r d e r 
C y re n a ik a  e rn a n n t. B e i d e r  endgü ltigen  
U n te rw e rfu n g  u n d  B efried u n g  d e r  C y ­
ren a ik a , die G raz ian i nun  e rre ic h te , lei­
s te te  e r  w irk lich  E rs tau n lich e s  als S o l­
d a t, G ese tz g eb e r, K o lo n isa to r u n d  P o li- 

i tik e r  Als in e in e r B e sc h w e rd e  ü b e r tr ie ­
b en e  S tre n g e  und  unnö tige  G ra u sam k e it 
v o rg e w o rfe n  w e rd e n , w e is t e r  d iese  A n­
k lag en  m it e in em  M em o ran d u m  zu rü c k : 
»M ein G ew issen  is t  so  ru h ig  w ie  noch  
n ie , a b e r  aus d e r  G esch ich te  a lle r Zei­
te n  h ab e  ich  g e le rn t, daß m a n  n ich ts  bau  
en  kann , ohne v o rh e r  g a n z  o d e r  te ilw e i­
se  zu  z e rs tö re n , u n d  daß die V erg an g e n ­
h e it im m er v o n  d e r  G e g e n w a rt ü b e r ­
w u n d en  w ird« .

N achdem  G raz ian i n ac h  B eend igung  
se in e r  A ufgaben  in L ib y en  w ie d e r  ins 
V a te r la n d  zu rü c k g e k e h rt w a r , w u rd e  e f  
n ac h  e in e r  E rh o lu n g sp au se  v o n  w en ig en  
M ona ten  a ls  K o m m an d ie ren d e r n ac h  I ta -  
lien isch -S om aliland  beru fen . D ie B ed in ­
gungen , d ie  e r  d o r t v o rfa n d , w a re n  denk  
b a r  sc h w ie rig , und  es g a lt m it w en ig en  
T ru p p e n  u n d  k ärg lich en  M itte ln  zw ei 
s ta rk e  K on tingen te  a b e ss in isch e r T ru p ­
pen  zu sch lagen . Je d o ch  m it g ew o h n te r  
T a tk ra f t  b eg ib t e r  sich  an s  W e rk , und  
füg t d em  F e in d e  b a ld  sc h w e re  V erlu s te  
zu. E nde J a n u a r  1935 sc h läg t e r  die T ru p  
pen  d e s  R a s  D e s ta  und v e rn ic h te t sie 
vollkom m en, w obei e r  sie 400 K ilom eter 
w e it  v e rfo lg t. N achdem  e r  im  W e ste n  
R uhe g eschaffen  h a t, w e n d e t e r  sich  g e ­
gen  O sten , w o  die A b ess in ier eine b e ­
ach tliche  V erte id igungslin ie  zum  S ch u tz  
d e r  s tra te g is c h e n  Zone von  H a r ra r  und  
d e r  E isen b ah n  nach  D jibu ti geschaffeti 
h aben . S e in e  T ru p p e n  m ü ssen  te ilw eise  
M ärsch e  v o n  1000 Km  le isten , am  an 
die neue F ro n t zu gelangen , a b e r  doch 
geling t e s  ihm , im  A pril in w en ig en  T a ­
gen den  G eg n e r zu  w erfen , u n d  sich  ku rz  
danach  m it den  ita lien ischen  T ruppen  
des N ordens zu vere in ig en . N achdem  sd
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diese A ufgabe m it ü b e rra sc h e n d e r  S chnei 
ligkeit e rled ig t ist, a rb e ite t  e r  w e ite r  
u n te r  dem  M arschall B adoglio  an  d e r  
L ösung  d e r  sch w ierig en  m ilitä rischen , 
o rg an isa to risc h en  und  po litischen  P ro ­
blem e, die sich du rch  die E ro b e ru n g  des 
Im perium s e rg e b en  haben . D ank  se in e r 
unerm üdlichen  T a tk ra f t geling t es ihm 
in k u rz e r  Zeit, dem  Im perium  eine v o r ­
läufige V erw altu n g  zu geben , und  die 
d rin g en d sten  k u ltu re llen  und  techn ischen  
A ufgaben  in A ngriff zu nehm en . N achdem  
Q razian i d as  b e fr ied e te  Im perium  se i­
nem  hohen  N achfo lger, dem  H erzo g  von  
A osta  ü b e rg e b en  h a tte , k e h r te  e r  nach  
Italien  zu rück , w o e r  im O k to b e r  1939 
zum  G en e ra ls ta b sch e f des H ee re s  e r ­
n a n n t w u rd e .

G en e ra l S oddu
G enera l S o d d u  w u rd e  1883 in S a ­

le rn o  g eb o ren . E in ige Ja h re  nach  A b­
so lv ie ru n g  d e r  K rieg ssch u le  in  M odena 
w u rd e  e r  in d en  G e n e ra ls ta b  in L ib y en  
e rn a n n t , w o  e r  w ä h re n d  des g rö ß ten  
T e iles  d e s  K rieges b lieb  und  die sc h w ie ­
rige A ufgabe zu lö sen  h a tte , m it g e rin g ­
s te n  M itte ln  d ie  A u to ritä t ü b e r  d iese  G e­
b ie te  a u fre c h tz u e rh a lte n . H ier ze ig t e r  
se ine h e rv o rra g e n d e n  E ig en sch a ften  als 
O rg a n isa to r , K enner d e r  m ensch lichen  
S eele , se inen  g ro ß en  G erech tig k e itss in n , 
sow ie p ersön liche  T a p fe rk e it und  T o ­
d esv e rac h tu n g .

Im  Jun i 1918 w u rd e  e r  m it se in e r  T ru p  
pe a n  die W e s tf ro n t n ac h  F ra n k re ic h  
gesch ick t, w o  er, n ach d em  d e r  K om m an­
d an t gefallen  w a r , ein  K om m ando  ü b e r­
nahm . E r  ze ich n e te  sich  be i den  h a r t ­
n äck ig en  K äm pfen so  aus, daß e r  im  V er 
laufe d e r  n ä c h s te n  M ona te  die silberne  
M edaille des  fran zö sisch en  K rieg sk reu ­
zes und  d as  K reuz d e r  E h ren leg io n  b e ­
kam . Im  S e p te m b e r  ze ig t e r  w ie d e r  bei 
den G asang riffen  an  d e r  A isne se in  V er­
a n tw o rtu n g sb e w u ß tse in  u n d  se ine  T o d es 
V erach tung , a ls  e r, tro tz d e m  e r  v e rw u n d  
d e t is t, se in  K om m ando h ä lt, b is  d e r  A n­
griff a b g e w e h r t ist.

N ach dem  K riege a rb e ite t  e r  im O b e r­
s ten  K om m ando  u n d  w ird  s p ä te r  L e ite r  
d e r  M ilitä rschu le  in N eapel. S p ä te r  
k om m t e r  an  die K riegsschu le  in T u rin  
und  w ird  zum  O b e rs te n  b e fö rd e r t. S e i­
ne w e ite re  L au fb ah n  w e c h se lt zw ischen  
B eru fu n g en  a ls  K o m m an d an t von  R eg i­

m e n te rn  u n d  sp ä te r  B rig a d en  und  D iv i­
sionen  und B eru fu n g en  ins K riegsm in i­
s te rium , w o e r  sich  bei d e r  A u sarb e itu n g  
e in e r R eihe von  k rieg sw issen sch aftlich en  
P ro b le m e n  und  o rg an isa to risc h e n  F ra g e n  
au sze ich n e t. S e it A pril d ie ses  J a h re s  is t 
A rm eeg en era l S oddu  S ta a ts s e k re tä r  im 
K riegsm in iste rium , d essen  M in iste r M us­
solini se lb s t ist.

Htdiue-Ciuatuk
Die B lb iena-A usste lung  in F lorenz ist 

v o rw iegend  eine T h e a te r -  und B ühnen- 
A usstellung, die h o ch in teressan t w egen  
ihres h isto rischen  und  künstlerischen  
W e rte s  ist. Die Fam ilie Galli —  nach  ih­
rem  G eb u rtso rt w urde sie  sp ä te r  B ibiena 
g en an n t —  ist eine K ünstlerfam llie g e ­
w esen, die w egen  ihrer kühnen B auten 
und  g ro ß a rtig e n  B ü h n en au ss ta ttu n g en  in 
g an z  E u ro p a  berühm t w ar. D er erste  Bi­
b iena s iedelte  nach  B ologna über, w o  die 
Fam ilie an säss ig  w urde und in der M itte 
des »1600« lebte. B erühm t w urden  die 
Söhne F erd in an d e  (1657) und  F rancesco  
(1659), h e rv o rrag en d e  Z eichner und  Ar­
ch itek ten : F rancesco  erb au te  u. a . das
P h ilh a rm o n ie -T h ea te r in V erona und  sein 
Sohn G iovanni C arlo  w irk te  in L issabon. 
A ndere K ünstler der g leichen Fam ilie w a ­
ren am  T h e a te r  in B ologna, in S iena tä ­
tig  und  en tw arfen  den ersten  P lan  zum 
P e rg o la -T h e a te r  in F lorenz. Alle w aren  
ausgezeichnete  B ühnenb ildner: G iuseppe 
B ib iena v e rb rac h te  einen T eil seines Le­
bens in B arce lo n a  und  W ien ; in B ayreuth  
b au te  er das H ofthea ter, d as  auch  Ri­
chard  W a g n e r  als V orbild  zu seinem  T h e ­
a te rb au  diente. D er Sohn G iuseppes w irk ­
te  vorw iegend  in B raunschw eig  und Mün 
eben. Eine A usstellung, die alle A rbeiten 
der B ibiena um faß te, w äre  endlos und 
d a s  M ateria l m üß te  so g a r  aus den russi­
schen M useen h erb e ig e trag en  w erden . 
A ber alles, w a s  in Italien  vom  W erk  der 
B ib iena ist, w u rd e  in der F lo ren tiner A us­
ste llung  zu sam m engetragen  und  g eo rd ­
net: W erk e  von fünf V ertre te rn  der b e ­
rühm ten Fam ilie genügen , um einen E in­
d ruck  von ihrem  genialen  W irken  zu g e ­
ben.
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Kaufe Haus mit Garten um 
120.000 Din gegen bar. Antr. 
unter »Bargeld« an die Ver­
waltung. 4940-2

Kaufe altes Gold, Silberkro­
nen, falsche Zähne zu Höchst 
preisen. A. Stumpf. Goldar­
beiter, Koroška c. 8. 7926

GebrauchteSchulfoücher kauft 
Buchhandlung W. Heinz

4807-3

Kaufe Trafik. Adr. in der Ver 
waltung. 4958-3

Kaute oder miete ein ge­
brauchtes Lastauto von 5—7 
Tonn. Tragfähigkeit. Schrift­
liche Anträge unter »Takoj« 
an die Ver w. 4970-3

Damen-Fahrrad. gut erhal­
ten. zu kaufen gesucht. Antr- 
unter »Gut erhaltenes Da­
menfahrrad« an die Ver w.

4974-3

flotte, bunte Muster 
vorzügliche Paßform

bringt

ii

i u  v e c k a u f e t *

Kupfervitriol, Schwefel, Ta­
bak-Extrakt Aphidon, Nyko- 
pren, Schwefelkalkbrühe, No 
sprasit, Meritol, Sulikol. Ouas 
sia-Holz, Schmierseife, Sprit­
zen und Schwefelapparate er 
halten Sie bei der »Kmetijska 
družba«. Maribor, Meiska ce 
sta 12, Tel. 20-83- 4675-4

&
Zimmer und Küche an zwei 
Personen zu vermieten. Gle­
dališka ul. 10._________ 4973-5

Reines Zimmer, separ. Ein­
gang, Park- und Bahnnähe z- 
vermieten. Tomšičeva c. 21.

4961-5

§ ß H f t ß k fi& ($ $ 4 €

d i e  p a s s e  t k o d e  /

Liege- Steh- und Hohlfalten 
dazu Schnitt g r a t i s  bei

JLf^ A le k s a n d r o v a  e, 19

Schöne sonnige Dreizimmer­
wohnung i. neuen Hause Slo­
venska 37 ab 1. Juli zu v er­
mieten. Anfragen Gospojna 
ul. 13- ' 4966-5

Sonniges kleineres Zimmer 
mit 1. Juli zu vermieten. — 
Aleksandrova 2. 4965-5

f lo l te f ia d e s to f ie

1  Intel und S tu t tÜ  

Texfllana Büdeieldl
M aribor, G osposka ul. 44

Eine Einzim m erwohnung “i
Neubau in Meile. k°mf 
bei, zu vermieten. Anzutras- 
Badlova ul., Villa ^ 'sa'^^g-5

Zu vermieten schön möb’; 
Zimmer mit 1. Juli.
T vrševa 7. 4963

iu mittet*
Drei- bis Vierzimmerwohnun®
mit Bad und Nebenräumen 1 
sonniger, ruhiger Lage- n c 
P arterre , von deutschem £  
beamten gesucht. Angeb®* 
unter »Zoll« an die VerjV-^

Offene Steile»
Mädchen, in allen H a u s a r b e i  

ten perfekt, deutsch sp 
chend, findet Stelle- Aüazp „ 
ul. 8. 495Ij!

Selbständiger MalergehUj 
und Malerlehrling werd 
aufgenotnmen bei Peždicesj 
Z dgerieva ul. 8. 4968-

Silberarmband in der Alek­
sandrova cesta, Bahnhof. M 
sirova ul. verloren. Abzug 
ben gegen gute Belohnung ' 
Kieslinger, Ciril-Metodova ^

Eichen-Fassdauben
zu ständiger Lieferung kauft Exportfirma. Antrag6 
an Propaganda d.d. Zagreb Postfach 472 unter 4100

Die Stimme des Blutes
R om an von M an e  GchmiöLsbekg 7
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F rau  Eickhoff h a tte  w ohl v erges­
sen, ihn hinzulegen. R asch —  denn 
die singenden  Stim m en kam en bedenklich  
näher —  lief sie zu rück  und  un terrich te te  
S chw iethard t. W a s  so llte  sie nur m a­
chen?

»Ich habe  ja  einen Schlüssel und  lasse 
dich schnell hinein,« sa g te  S chw iethard t.

»Und w enn deine M utter sich m orgen 
erinnert" und frag t, w ie ich here ingekom ­
men bin?«

»D ann sa g s t du: durch  die T ü r  im Vieh 
sta ll. Die sch ließ t ja  n ich t rich tig  und 
kann  leicht geöffnet w erden , w enn m an 
sie nu r an h eb t. H aben die anderen  denn 
einen Schlüssel?«

»Doch, der H arm ! A ber nun —  gu te 
N acht!«

»G ute N acht, du Liebe, S üße!«
Die T ü r  sch n ap p te  ins Schloß  und 

S chw ie thard t versteck te  sich rasch  h in ter 
den dicken Eichen, die in der N ähe s ta n ­
den. Es w urde auch h ö ch ste  Zeit, denn 
das junge  Volk w a r  je tz t g an z  nahe h e r­
angekom m en. Sie sangen  n ich t m ehr, 
w ohl um n ich t zu stö ren , a b e r  sie sp ra ­
chen ziem lich lau t, so d a ß  S chw iethard t 
jedes W o rt verstehen  konn te .

»Ob Lena w ohl schon lange im B ett 
ist?« sag te  H arm . »D aß  sie ab e r  auch  so 
stillschw eigend  au sg erü ck t ist!«

»V ielleicht w a r  sie sch lech t zufrieden«, 
en tschu ld ig te  G esine, und der K leinknecht 
m einte:

»W ollen  w ir n ich t m al an ihr F enster 
k lop ten  und sie w ecken?«

»Bloß nicht!« w eh rte  H arm . »D ann 
w ird  w om öglich  der B auer w ach  und es 
g ib t dann  ein D onnerw etter.«

Sie ahn ten  nicht, d aß  L ena eben erst 
m it k lopfendem  H erzen die K am m ertür

h in ter sich sch loß . Sie h a tte  seh r vorsich ­
tig  sein m üssen, um nur ja  kein G eräusch  
zu m achen. Nun atm ete  sie e rle ich tert 
auf. D as w a r  die e rste  S chw ierigkeit g e ­
w esen, die sich der H eim lichkeit ih rer 
jungen  Liebe in den W e g  g es te llt ha tte . 
W ie viele w ürden  ihr noch fo lgen? —

Es folgten Ih r  noch viele. D ie beiden 
jungen  M enschen sollten  b a ld  erfahren , 
d a ß  es n ich t g an z  so einfach w ar, Augen 
und G ebärden  so im Z aum e zu haltn , daß  
sie  n ich ts von den innersten  G efühlen ver 
rieten . A ber die D unkelheit, d ie  F reundin  
a ller heim lich L iebenden, die je tz t  in der 
Z eit der kurzen T a g e  so lange die E rde 
ü b ersch a tte te , kam  ihnen zu Hilfe. Es 
fand  sich doch oft G elegenheit zu einem 
raschen  K uß, zu einem  vertrau lichen  Hän 
tiedruck  oder einer kurzen  V erabredung .

W enn L ena ab en d s zu ihren E ltern  od. 
zum  D orfe g ing, so w u ß te  S chw iethard t 
es so einzurichten , d aß  auch er dann  g e­
rad e  a u sw ä rts  zu tun  h a tte  und sie a b ­
holen konnte . A ber allzuoft durften  sie 
d as  n ich t m achen, um n ich t aufzufallen. 
So kam en sie  schließlich  darauf, sich 
vor dem  S chlafengehen d rau ß en  zu tre f­
fen. D a b rau c h te  m an w en ig s ten s n icht 
nach  A usreden zu suchen. L ena verließ  
dann  die K am m er durch das eFnster, weil 
es so am  einfachsten  w ar.

D as g in g  län g ere  Z eit gu t. A ber da 
h a tte  sie einm al ein E rlebnis, d as  auch 
diese A rt des Z usam m entreffens unm ög­
lich m achte.

Sie w aren  an diesem  A bend ziem lich 
w eit heru m g ew an d ert zw ischen den F el­
dern . T ro tzdem  w a r  es noch nicht spä t, 
a ls  sie zurückkam en, denn die N acht b e ­
g inn t au f dem  L ande ja  früh, ebenso  w ie

der T ag . Gleich nach  9 U hr m ußte , von 
A usnahm efällen abgesehen , auf dem  Eick 
hofe jeder seine K am m er au fgesuch t h a ­
ben.

Sie trenn ten  sich schon vor dem H of­
tore. S chw iethard t w ollte  durch die schon 
einm al e rw äh n te  T ü r im V iehstalle w ie­
der ins H aus gelangen . L eha g ing  zu ih­
rem  F enster, das sie, w ie im m er, an g e ­
lehn t ha tte . A rglos öffnete sie es und 
schw ang  sich über die n iedrige F en ste r­
b ank  in ihre K am m er. A ber schon als sie 
es sch loß , h a tte  sie das  Em pfinden, als 
ob sich in ih rer N ähe e tw as reg te . Sie 
zog  die G ard ine vo r und' w ar m it zw e i 
S chritten  am  L ich tschalter. Ein K nacken 
—  u n d  da —  ihr H erzsch lag  stock te , fast 
h ä tte  sie lau t au fgeschrien .

Auf dem  Stuhl neben ihrer Kom m ode 
sa ß  ein ju n g e r M ensch und  s ta rr te  ihr m it 
spö ttischem  G rinsen ins G esicht. Es w ar 
ein übel beleum undeter B ursche von a u s­
w ärts , der se it dem H erbst bei einem  Bau 
ern in der U m gegend in D ienst w ar. M an 
sag te , d aß  er auch schon w ieder g ekün­
d ig t sei.

S chw iethard t! w a r  L enas ers te r G edan 
ke. A ber sie kon te  ihn ja  n ich t m ehr e r­
reichen, er w ar schon im H ause. U nd sie 
durfte  es auch g a r  n icht, w enn n ich t ihre 
L iebe m orgen  in a ller M unde sein  sollte.

Sie riß  sich zusam m en und frag te :
»W o kom m st du her?«
D as spö ttische Lächeln um den M und 

des B urschen vertiefte  sich.
»W o soll ich herkom m en? Auch durch 

d as  F en ste r w ie  du. U nsereins ist ja  am 
A bend m al öfter u n te rw eg s und p ro b ie rt 
die K am m eifenster der M ädchen . Aber 
d aß  die tugendhafte  Lena auch  m al auf 
verbo tenen  W egen  geht, das  h ä tte  ich 
n icht gedach t.«

Lenas G edanken arbe ite ten  fieberhaft. 
Mein Gott, w as so llte  sie tun? W ie k o n n ­
te sie den M enschen nur w ieder lo sw er­
den? W enn sie A larm  schlug, m u ß te t sie 
ihre A bw esenheit bekennen, und  das  durf

te  sie auf keinen Fall. M an w ürde dann 
ihrem  G eheim nis nachspüren  und ihr gu­
te r Ruf w äre  vern ich tet. Es w ar ja  ein 
Glück, d aß  ihre K am m er ein w en ig  ab­
seits lag  und  n iem and  sie so leicht hörte.

» W as w eiß t du davon, ob ich auf ver­
b o tenen  W egen  ging«, sa g te  sie m ög­
lichst ruh ig . »W as w illst du überhaupt 
hier?«

Er leg te den Kopf auf die Seite und 
s ta rr te  sie unverschäm t an . »Ja, w as  will 
m an w oh l von einem hübschen Mädel, 
w enn man n ach ts zu ihm in die Kammer 
steig t?«

»H inaus!« rief L ena m it vor Em pörung 
flam m enden A ugen und w ies zum  Fen­
ster. A ber der B ursche lach te nur. »Fällt 
m ir n icht ein! Du w irs t dich schon hüten, 
K rach zu sch lagen , weil du se lbst das Oe 
w issen n ich t rein  hast.«

L ena g in g  m it z itte rnden  Knien, aber 
äu ß e rlich  ru h ig  zur T ü r. Sie fühlte, daß 
nur U eberlegenheit und g rö ß te  Ruhe sie 
a u s  d ieser häß lichen  L age re tten  konnten 
Sie leg te die H and  auf den T ürgriff und 
sag te , den B urschen fest und kalt anse­
hend :

»Ich habe n ichts zu verbergen  und wer 
de m eine A bw esenheit schon erklären. 
W enn ich noch n iem and gerufen habe, 
so ta t  ich es deinetw egen . Aber w enn du 
frech w irst, dann  nehm e ich keine Rück­
s ich t m ehr. Ich b rau ch e  n icht einm al ei­
nen M enschen zu m einer V erteidigung. 
D u kennst doch w ohl unseren  T reff, der 
w ird  dir schon Beine m achen.«

D er G edanke an den Hund w ar ihr erst 
in diesem  A ugenblick gekom m en, und sie 
w ar entsch lossen , im äu ß e rs ten  Falle den 
H und zu holen. A ber der H inw eis m achte 
auch den B urschen unsicher. Verdammt, 
m it dem  K öter w a r  n icht zu spaßen , und 
das M ädel m achte ein so entschlossenes 
Gesicht.

»D ann gib m ir w en igs tens einen Kuß«, 
leitete er den R ückzug ein.

(F o rtse tzu n g  folgt.)
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